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Herbstgedanken
Wir stehen am Beginn jener Jahres­

zeit, die gerne zu sentimentalen Betrach­
tungen Anlaß gibt. Beginnt doch in die­
ser Zeit das Absterben der Natur und
ihr frohbewegtes Leben macht der Stille
und dem Frieden Platz. Es wird ruhiger,
der Tag wird immer: kürzer. Vorerst frei­
lich sind wir noch im Banne des Erntens
und des reichen Segens, den uns gerade
heuer die Natur geschenkt hat. Alles ist
schon sicher geborgen und die Sorgen,
die uns so manche Jahre bedrückt ha­
ben, sind beseitigt. Unsere Landwirt­
schalt hat sich als eine starke Stütze der
Wirtschaft erwiesen und harte, aber auch
ersprießliche Arbeit geleistet. Die Obst­
ernte hat sich als überaus gut ergeben
und der Wein, der für große Teile unse­

res Landes zu einer Haupteinnahms­
quelle zählt, wird die leeren Fässer fül­
len und auch die Weinhauer werden al­
ler Voraussicht nach zufrieden sein.
Zu einem Kapitel, das uns den Über­

gang zur stillen Jahreszeit erleichtert,
zählt der Bericht über den Sommerver­
kehr 1950. Er hat viele Millionen Schil­
ling an Devisen eingebracht, was für un­

sere Wirtschaft besonders wertvoll ist.
311 Millionen Schilling wurden bereits
eingenommen und für das ganze Jahr
wird mit 450 Millionen Schilling gerech­
net. Freilich blieben wir gegenüber dem
Sommer 1937 noch um ein Beträcht­
liches zurück. Ein kleiner Trost ist, daß
für die Wintersaison gute Aussichten
bestehen. Die Tatsache, daß außer den
eigentlichen Fremdenverkehrsländern
auch wir in Niederösterreich eine Bes­
serung zu buchen haben, sei hier nur ne­
benbei bemerkt.
Gute Ernte, gute Fremdensaison. sind

für den übergang zur kälteren Jahres­
zeit ermunternde Dinge, denn weniger
erfreulich ist die Vorsorge für die
nächste Zeit, was Bekleidung, Beheizung
usw. betrillt, Es ist uns schon angekün­
digt worden, daß manche für den Haus­
halt erforderlichen Dinge wesentlich
ieurer werden. Bei der Kohle ist dies in
erster Linie die Auslandskohle. Um die
heimische Produktion zu fördern und
die bsterreichische Bergarbeiterschaft
vor Arbeitslosigkeit zu schützen, soll
man daher vorwiegend heimische Kohle
brennen, die bedeutend billiger sind als
die Auslandshohle. Für jeden Haushalt
kommen selbstverständlich noch die Be­
kleidung Schuhe und Wäsche in Be­
tracht (vas um so mehr ins Gewicht
fällt 'wenn es Haushalte mit Kindern
sind: Daß diesen der Schulbeginn ver­

mehrte Auslagen brachte, ist wohl je-
. dem bekannt. So bringt der Herbst aller­
lei zum _ Erwägen und Bedenken und
trotz sonst günstiger Berichte beginnt er

für viele sorgenreich, Für den Freund
der Natur, für den Maler und den Poe­
ten bringt der Herbst so manches, was

vielen Menschen, die im hastigen Ge­
dränge des Erwerbes stehen, unbekannt
ist was sie nicht vernehmen oder nicht
sehen. Sie bemerken es nicht, daß die
Zugvögel über uns in ferne Län�er zie­
hen daß die Schwalbe uns verlaßt und
das' es leerer in der Natur um uns wird.

Langsam welkt das Laub, es oerliirbi
sich der Wald und es darf uns nicht
wundern, wenn ein bsterreichischer Poet
den sonnigen, milden Herbst und sein

sanftes Glühen "schöner als Rosen­
blühen" findet. Er war eben ein großer
Pessimist und ihm war Absterben und
Welken- des Herbstes vertrauter als der
blühende Friihling oder der lustpran­
gende Sommer. Zuviel des N?-chgrü_belns
soll nicht unsere Aufgabe sein. Wzr ha­
ben so manche harte Zeiten hinter uns

und haben sie troiz der uns Österrei­
chern gerne nachgesagten Leichilebigkeit
und Lässigkeit überwunden.
In nächster Zeit werden nach den

Sommerferien wieder die gesetzgebenden
Körperschaften unseres Staates zusam­

mentreten. An ihnen ist es nun, zu be­
raten und zu beschließen, sich mit den
Wünschen und Sorgen der Beoblkerung
zu befassen und Wege auslindig zu ma­

chen, die das Leben der Bevö{kerung �r­
leichtern. Hoffen wir, daß die Erschiii­
terungen, die derzeit die Welt erfahr�
uns nicht allzu schwer treffen und da
wir weiter in Frieden unseren Al!fbau
vollenden können. Einzelne Vorzezchen
der Gesundung sind wohl sc�on heute

zu verzeichnen. Wir hörten dzeser Ta�e
von einem großartigen Ausbau d�s Wle­
ner Westbahnhofes, der wohl ezn sehr

gutes Zeugnis von ungebrochener Ar­

beitskraft gibt. In Bälde soll es auch

Waillh.fen a. d. VIIIIs

Dns neue Lohn- und Preisabkommen
Amtlich wird mitgeteilt: Der Mini­

sterrat befaßte sich am 26. ds. mit den
Ergebnissen der Beratungen, die am 22.
ds. zwischen Mitgliedern der Bundes­
regierung und Vertretern der Arbei ter-,
Landwirtschafts- und Bundesgewerbe­
kammer sowie dem Gewerkschaftsbund
stattgefunden haben.
Bundeskanzler Ing. Dr. Fi g I berich­

tete ausführlich über diese Besprechun­
gen. Der Ministerrat vertrat einhellig
die Auffassung, daß zur Gesundung der
österreichischen Wirtschaft ein stufen­
weise durchzuführender Abbau der bis­
her gewährten Subventionen unumgäng­
lich notwendig ist. Es ist aber ebenso
der Wille der Regierung, daß die Löhne,
Gehälter, Verdienste und Versorgungs­
bezüge aller prieaten und öffentlichen
Dienstnehmer, Ruhegenußbezieher und
der Sozialrentner, ohne Rücksicht darauf,
in welchen Kollektivvertrags- oder
Dienstrechtsbereich die betreffenden
Personen fallen, sinngemäß so erhöht
werden, wie es bei den Verhandlungen
zwischen der Regierung, den Kammern
und dem Gewerkschaftsbund vereinbart
wurde, wenn ihnen die Erhöhung des
Mehraufwandes aus dieser Regelung
nicht anderweitig vergütet wird.
Gleichzeitig mit den zur Norrnalisie­

rung der Wirtschaftsverhältn�sse not­

wendigen Preiserhöhungen. die a b �.
O'k tob e r i n K r a f t treten, gelten mit

gleichem Tage die Bestimmungen eines
neuen Lohn- und Preisüber­
ein kom m e n s. Es wurden folgende
neue Preise (die in Klammer beigefüg­
ten Ziffern sind der bisherirre Preis)
festgelegt:
Roggen S 1.10 pro kg (S -.75).
Weizen S 1.35 pro kg (S -.85).
Futtermittel (Mais und Futtergerste)

S -.90 (S -.72).
Brot S 2,40 pro kg (S 1.90).
Semmeln S -.27 pro Stück (S-.17),
Mehl (Type W 710) S 2.98 pro kg

(S 1.82), .

Grieß (Type W 550) S 3.30 pro kg
(S 2.50).
Futterroggenmehl S -.70 pro kg.

.

Futterweizenmehl S -.80 pro kg (bIS-
her Nr. 8 S -.60).
Roggenkleie S -,42 pro kg (S -30).
Weizenkleie S -.54 pro kg (S -.36).
Zucker (normaler Kristallzucker)

S 5.50 pro kg (S 4.10).
Zucker (Feinkristall) S 5.64 pro kg

(S 4.24).
)Zucker (Würfel- und Staubzucker

S 5.72 pro kg (S 4.32). .

Über den Preis von Zuckerrüben lau­
fen derzeit noch Verhandlungen ZWI­

schen dem Landwirtschaftsministerium

und der zuckererzeugenden Industrie.
Der neue Preis wird in den nächsten Ta-

gen bekanntgegeben werden.. ..

Ebenso wird der Strompreis erhoht.
Die Erhöhung ist bei den einzelnen Ver­
bundgesellschaften verschieden und
schwankt zwischen 21.6 bis 51.5 Prozent.
Im Durchschnitt beträgt die Erhöhung
für Normalabnehmer 28.5 Prozent, für
Sonderabnehmer 27.3 bis 67 Prozent (im
Durchschnitt 42 Prozent). .

Bei Kohle werden die Sonderpreise
für Hausbrandkohle mit 1. Oktober 1950
außer Kraft gesetzt, Desgleichen entfällt
ab 1. Oktober der den Dampfkraftwer­
ken für Stromkohlenbezüge eingeräumte
Sonderrabatt von 8.5 Prozent.

.

Die Mehrerlöse, die sich durch die
Aufwertung der Lagerbestände ergeben,
werden nach den Bestimmungen

..

der
Preisregelungsgesetznovelle abgeschopft
werden,
Für Lohn-, Gehalts-, Ruhe- und Ver­

sorgungsgenußempfänger wurden vom

Ministerrat folgende Neuregelungen be­
schlossen, die ab 1. Oktober 1950 in
Kraft treten:
Sämtliche Stunden- (Zeit-)Löhne wer­

den um 10 Prozent, mindestens aber um

50 Groschen je Stunde erhöht. Die wö­
chentliche Lohnerhöhung beträgt dem­
nach bei kollektivvertraglich normaler
48stündiger Wochenarbeitszeit minde­
stens 24 Schilling. Dieser .

Mindestsatz
gebührt auch noch bei genngerer W<?­
chenarbeitszeit, sofern diese nicht wem­

ger als 44 Stunden beträgt. Die beste­
nenden Akkordgrundlagen bleiben un­

verändert aufrecht. Die auf Grund der
vereinbarten Akkordsätze (Prämien)
sich ergebenden jeweiligen Akkordver­
dienste (Prämienverdienste) sind um 10
Prozent zu erhöhen, der Akkordver­
dienst) erhöht sich jedoch mindestens
um 50 Groschen_ _pro Stunde. Bei Arbei­
tern, die im Monatslohn stehen und
deren regelmäßige wöchentliche Arbeits­
zeit mindestens 40 Stunden beträgt, er­

höht sich der Monatslohn um 10 Pro­
zent, mindestens aber um 100 S. Monats­
löhner mit einer regelmäßigen wöchent­
lichen Arbeitszeit von weniger als 40
Stunden erhalten für jede Arbeitsstunde
einen Zuschlag ....on 10 Prozent, minde­
stens aber 50 Groschen.
Die Monatssehälter jener Angestell­

ten, deren rege1mäßige wöchentliche Ar­
beitszeit mindestens 40 Stunden beträgt,
erhöhen sich um 10 Prozent, mindestens
um 100 S. Angestellte mit einer regel­
mäßigen wöchentlichen Arbeitszeit von

weniger als 40 Stunden erhalten für jede
Arbeitsstunde einen Zuschlag von 10 Pro­

zent, mindestens jedoch 50 Groschen.
Für einige Kategorien von Dienstneh­
mern, wie Heimarbeiter, Provisionsagen­
ten, Deputatisten usw. sind Sonder­
regelungen notwendig, die besonderen
Ankommen vorbehalten bleiben.
Die bisherigen Lehrlingsentschädigun­

gen werden um 10 Prozent, mindestens
5 Schilling wöchentlich bzw. 22 S mo­

natlich erhöht.
Für die öffentlich Bediensteten wird

durch die 2. Teuerungszuschlagsverord-

nung 1950 eine Regelung im gleichen
Sinne getroffen. Die Bezugserhöhung
beträgt für Aktive 10 Prozent des letz­
ten Bezuges (einschließlich der bisheri­
gen Teuerungszuschläge) , mindestens
aber 100 S, für Pensionisten 10 Prozent
des letzten Ruhe (Versorgungs) genusses
(einschließlich der bisherigenTeuerungs­
zuschläge] , mindestens jedoch 80 S (für
Unterhaltspflichtige) bzw. 50 S (für
nicht Unterhaltspflichtige). Die festen
Bezüge von 80 :Schilling bzw. 50 Schil­
ling für Pensionisten werden im vollen
Ausmaß nicht nur den Pensionisten,
sondern auch den Empfängern von Ver­
sorgungsgenüssen ohne Rücksicht auf
den Hundertsatz gewährt, nach dem der
Ruhe- und Versorgungsgenuß berechnet
wird.
Sozialrentner, Kriegsbeschädigte, im

Genuß der Opferfürsorge bzw. der Ar­
beitslosenfürsorge Stehende erhalten,
wenn sie alleinstehend sind, 50 Schilling
monatlich, Verheiratete bzw. diesen
Gleichgestellte erhalten 80 Schilling
monatlich, Kleinrentner erhalten 30
Schilling monatlich.
Die Kinderbeihilfe wird auf 60 Schil­

ling monatlich erhöht. Der Beitrag für
den Beihilfenfonds wird durch ein Ge­
setz mit Geltung vom 1. Oktober 1950
von 2 auf 3 Prozent erhöht werden.
Die Höchstgrenze der Beitragsgrund­

lage für die Sozialversicherung wird von

1050 Schilling auf 1500 Schilling erhöht.

Nächste Staatsvertragssitzung
im Dezember

Der Sowjetbotschafter in Lenden, Zar u­
bin, hat, wie ein Sprecher des britischen
Außenministe-riums Ibekanntgab, zugestimmt,
daß zur Fortsetzunq der ißes,prechun·gen
ülber den Staatsvertrag eine SHZ/ung -der
Senderbeauftragten im Dezembe-r stattfinde.
Der .genaue Zeitpunkt sei jedoch noch nicht
fest,ge'legt werden.

llachrlchfen
AUS ÖSTERREICH

Bundespräsident Dr, Renner wurde von

einer Del egatior, des 'Sa'lzburger Gemeinde­
rates die Bürgermeister Holrat Neumayer
führt�, die große goldene Medaille der Mo­
zartstadt Salzburg überreicht. Die Ver­

leihung er felgte im HinJblick auf die Ve�­
dienst e des Bundespräsidenten um die

Salzburger Festspiele.
Bundesminister Dr. Kar! Gruber erlitt

am 20. ds. auf ,der Fahrt von Salzburg nach
Wien einen Kilometer außerhalb Lambachs,
einen' schweren Autounfall. Er wurde zu­

nächst in das Krankenhaus wen Lambach
gebracht und später in das Weiser Spital
übergeführt, wo. i'hm Primarius Dr. Meißner
einen Gipsverband anleg'te.
Die Wiener Sängerknaben beginnen am

29, Oktober in der Londone- Albent HaH
eine Tournee von acht Konzerten. Ur­
sprünglich waren 20 Veransta:Jtungen .ge­
plant, aber unter dem Gesetz über das
öUentliche Auftreten von Künstolern uruter

16 .Iahren kennte das Innenministerium
nicht mehr erlauben.
Vergangene Weche ging die Wiener Eis­

revue wieder auf Tournee. Der Start des
Ensembles erfel�g.t in diesem Wiruter in Lüt­
ti c'h , wo. die österreichischen Eiskünstler
bereits ein Ibe.geistertes Stammpublikum be-

zum Ausbau des neuen Südostbahnholes
kommen so daß in nicht allzu langer
Zeit Wien zwei moderne und sehens­
werte Großbahnhöfe besitzen wird.
Ein neues Proiekt wurde dieser Tage

in der öffentlichkeit von v�rschl.eden.er
Seite erörtert. Die Stad] W.len WIll hl':'­
ter Salzburg nicht zurliehbleiben und Will
in ihrer Art Festspiele ve�?-nstalten. Als
Grund hiefür wird angefuhrt, daß fast
alle Künstler, die in Salzbur� auft�.eten,
aus Wien sind und daß dl� Inlander
kaum in die Lage kommen, dIe .Salzbl!r­
ger Festspiele zu besuchen .. Dze "Wle­
ner Saison", so will man die geplan�en
Veranstaltun�en nennen, s911en kel'!e
Konkurrenz Jür Salzburg sem und zelt-

lich von diesen sich stark unterscheiden.
So hätten wir auch auf dem Gebiet der
Kunst eine Planung vorliegen, die im
Herbst in die öllentlichkeit kam und
die, so ist zu hoffen, im nächsten Som­
mer Wirklichkeit werden wird. Wenn
auch das herbstliche Bild uns pessi­
mistisch stimmt, so müssen wir doch be­
denken, daß ein wesentlicher Charakter
des Herbstes vor allem die Bi/dunl< der
Knospen der Bäume ist und daß der
Herbst dadurch in der Natur zum Vater
des kommendn Frühlings und der Zu­
kunlt wird. So wie in der Natur, so wird
es und soll es auch im menschlichen Le­
ben sein!

sitzen. Die Reise der Revue erfe'lgt in
einem ei,genen Autobus.
Im Rahmen einer gemeinsamen Feier der

o.ö. Kraftwerke-AG. und der Ennskraft­
werke wurde am 20. ds. der erste Genera­
tor des Kraftwerkes GroBraming mit einer

Jahresleistung von 177 Millionen Kilowatt­
stunden en<lgüJotig in Betrie.b genommen.
Beim Bau des Kraftwerkes Großraming
wurden 637.350 Kubikme-ter Erde und Fel­
sen Ibewegt und 225.550 Kubikmeter Beten
verhaut. Ferner wurden 6.000 Tennen Bau­
stahl verwertet und .ins.gesamt 2.5 Millionen
Arbeitsschichoten geleistet.
Auf der Grazer Messe, die am 30. ds. er­

öffnet werden wird, stellen auch die Erfin­
der aus. Unter anderem wird ein kleiner
zerlegbarer Handvulkanisierapparat für
Fahrrad- und Motorora,dsch1äuche geze�t
we-rden. Jeder Rad- und Meterradfahrer
hat .darnit die Mä<g,lichkeit, einen defekten
Schlauch selbst zu vulkanisieren, Ferner
wird die kleinste Taschenlampe der Welt
zu sehen sein, die am ScMüsseilring wie ein
Schlüssel befesHgt werden kann und etwa
die Größe eines kleinen Fingers hat.
Zwei deutsche Touristen, der Obmann des

Bergrettungsdienstes der Sektion Memmin­
.gen des Alpenvereines und ein Begleiter,
wurden beim A,bs1ieg von der Dremelspitze
von Nebel und Gewitterstürmen überrascht
und .gerieten in die jähen Abstürze der
Nord-wand. Die iBergsteiger mußten, nur

durch einen Mauerhaken gesichert, in ex­

ponierteste- Stellung die Nacht 'verbringen
und einen starken Schneesoturm über sich
ergehen Iassen. Dem Hüttenwirt der Ha­
nauer Hütte, Fnanz Kneiß1, gelang es, den
Standplatz der 'beiden bereits erschöpften
Touristen festzuslteUlen und sie unter Le­
bensgefahr zu retten.
Eine Räumun,gsJdage und schwere finan­

zieHe Netlage ,bilden die Hintergründe einer
grauenhaften Familientragödie, die sich .die.
ser Ta,ge in Wien ereignete. Die 28jähorige
Friederike Fischer hat ihore beiden Söhn­
'c<hen, <len dreijähTigen Manfred und den
vierjähorj,gen Hans, aus einem Fenster ihrer
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Wohnung geworfen und sich dann den Kin­
dern nachgestürzt. Der klebe Mamfred war

sofort tot, Hans verschied ikurz nach sei­
ner Einlieferung ins Spital. Die Mutter
schweb] in Lebensgefahr.
Der staate.nlose 20jährige Nikolaus H. -

Totengräber im St.-Peter-Friedhof in Graz
- machte sic'h durch große Ausgaben un­

Jie'bsam bemerkbar. Seine Vongesetzten
stellten fest, daß der jugen,dliche Toten­
,g.räber, obwohl er ein auskömmliches Leben
hätte ,führen können, sich dadurch ein Ne­
beneinkommen schuf, daß er nachts bereits
beerdigte Leichen beraubte, Er ging sogar
so weit, d.reißig Toten die Köpfe mit einem
Sti1et't abzutrennen und Goldzähne aus den
Kiefern zu rauben, Der Totengräber und
ein Uhrmacher, ,bei dem er seine Beute ab­
setete, wurden verhaftet.
Der Totengräber Ferdinand Hillinger, der

im -Salzburger Kommunalfriedhof beschäf­
tigt war, wur-de am 22. ds. Ibeobachte·t, alls

.

er Bruchgold im Wert von zirk a 1100 oS
verkaulen wollte. Hillinger wurde festge­
nommen und es stellte sich heraus, daß er

sich aus auf.gelassenen Gräbern die Gold­
zähne der Leichen angeeignet hatte. Bi·sher
konnte ihm .der Verkauf .von Bruchgold im
Gesamtwert von 6000 S nachgewiesen wer­
den. Die Erhebungen werden weitergeführt,
-da der Verdacht besteht, daß weitere Per­
sonen 'beteiU·gt waren.

AUS DEM AUS L A N 0

Dem ersten Konzert der Wiener Philhar­
moniker in Stockholm am 25. ds. war ein
triumphaler Erfolg beschieden. Jubel um­

brandete das Orchester schon 'bei seinem
Erscheinen und steiger te sich im Verla'uf
des Abends zu beispiellosen Ovationen bür
Dr. Furtwängler und seine Musikerschar.
Der Konzertsaal war vömg auwerlkauft, ·so

daß, ein drittes Konzert in Erwägu.ng gezo­
gen wiTd.
In Kürze ·so'11 jetzt ein großer Kanal in

Turkmenien, der den Amu-:Darja-Fluß mit
dem Kas,pisc'hen MeeT 'Ver.bindet, gebaut
werden. Der KanaI, der eine Länge v-on

1100 !KiJometer ha'ben wird, sol,l die Be­
wässerung West-Tul'1kmeniens .und der Ka­
ralkum-Steppe ermöglichen. Gleichzeit�g
werden

.

me<h.reTe Wasserk'raftwel1ke mit
einer Gesamtkapazität von 100.000 Ki10watt
errichtet werden. Am Amu-Darja wird ein
riesiger Staudamm :gebaut. Die Hauptar,bei­
ten soltlen im Jahre 1957 ab.gesch'lossen sein.
Dr. v, Müller, ein ehemaliger Oberst ,der

deutschen Wehrmacht, wUTde von der Be­
völkerung und den Be'hö.rden der Stadt As­
sisi stürmisch ,gefeiert. MüLler, der im Jah.re
1943 a1s deutscher Stadtkommandant alle
deutschep. So'Ldaten aus der Sta,dt evaku­
ierte umd dadurch ,die Stadt vo.r der Zerstö­
rung hewah·rte, weHt aus An'laß des Heili­
gen Jahres in ItaHen und war nach Assisi
eingeladen worden.
In der CresweLl.JKohJengrube, etwa 30

Kilometer östlich VOn Sheffield, 'brach am

26. ds. morgens ein Brand aus, dem eine
schwere Explosion folgte. Ein IStarker auf­
kommender Wind be'hinderte von al'lem
An.fang an die Ber,gungsarbeiten. Er drückte
Flammen und Gas in den Schacht hinein,
,von WO aus bal,d auoh fast aUe anderen
Schächte von dem Brand ergriffen wurden.
Dadurch war es nur etwa hundert Ber,g­
al'lbeitern möglic'h, auf Hä.nden u.n,d Knien
kriechend, der glühen,den Hölle zu entkom­
men, währeq,d die restlichen 83 in vierhun­
dert Meter Tiefe aob.geschnilteu wur·den und
den Tod fanden.
Ein ungeheures Waldgebiet im nordöst­

lichen Tei'l der Ikana,dischen PTovinz Bri­
tisch-Ko-lumJbien ist durch Waldbrände,
deren Bekämpfung sich als unmö·gHch er·

wiesen hai, in ein glühendes Inferno ver­

wandelt worden. Verschiedene Gemeinden
sind bereits von der Welt ab.geschnitten
und man befiirc'htet, daß wichtige Verbin­
dungsstraßen mit Alaska ,ba'ld voI'lkommen
unpassierbar werden. Das !Vom Feuer heim­
,gesucMe Wa'ld,gebiet wird als 650 km lang
Wld 320 km ,breit bezeichne1,
Eine Be,grälbnisstätte, von der man an­

nimmt, daß sie aus oder Merowingerzeit
stammt, wurde in Dan�oJ:sheim (Ostfrank­
reich) entdeckt. In der Nähe fand man ver­

schiedene Gebrauchsgegenstände, daTunter
Juwelen und Waffen. Nun wur,de ein gu't­
erhaltener Sarkophag ausgegraben, in dem
sich ein Skelett IbeJand. Die Merowinger
waren das erste Königsgeschlecht 'des
fränkisc'hen Reiches. Da der letzte Kön�g
aus diesem Geschlecht um die Mitte des 8.
Jahrhunderts regierte, dürften die Fuude
mindestens 1200 Jahre alt sein.

<><><><><><><><<><><><><><><><00000<><>

Beziehen Sie schon unser Blatt?
Wer alles erfahren will, was sich im

Ybbstal und seiner näheren und weiteren
Umgebung ereignet, der hält sich das
"Y b b s tal e r Wo ch e n b I a t t". Es
ist das Heimatblati unseres Gebietes und
für Familie und Haus unentbehrlich.
Senden Sie unser Blatt Ihren Bekann­
ten und Verwandten, die sicher ein
großes Interesse daran haben, etwas von
aer Heimat zu erfahren. Sie können für
diese auch bei uns abonnieren. Das
"Ybbstaler Wochenblatt" bringt laufend
Nachrichten unter "Wirtschattsdienst",
"Für die Bauernschaft", "Amtliche Nach­
richten", "Arbeiterkammer", "Der Haus­
�arten" und "Sport-Rundschau". Unter
"Zuschriften aus dem Leserkreis" haben
unsere Bezieher Gelegenheit, zu Fragen
der Heimat selbst Stellun� zu nehmen.
Die Bezugsgebühr für ein Vierteljahr be­
trägt S 6.25, welche die Post regelmäßig
einhebt.
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Der 73jährige Aga Khan, das ,geistige
Oberhaupt der mohammedanischen Ismaeli­
Sekte, wird demnächst von seinen Anhän­
gern - etwa einer Million Menschen - in
neun 'verschiedenen Sorten von Edelsteinen
aufgewogen, darunter Diamanten, .Sma­
rag.de, Rubine und Saphire. Aus Kreisen
der Ismaell verlautet, daß In Ostafri'ka, wo

Aga Khan ebenfalls Anhänger hat, eine
ähnliche Aktien geplant ist. Aga Khan,
einer der reichsten Männer der Welt und
Schwiegervater der Schauspielerin Rita
Hayworth, wog 243 englische Pfund, als er

in Bombay und Daressalam im Jahre 1946
in Diamanten auf,gewogen wurde. Zehn
Jah're vorher wurde er in Bombay und Nai­
robi in Go'ld auf.gewogen. Man ,glaubt, daß
es 5 Mi'llionen Rupien (etwa 1.5 Millionen
Dollar) kosten werde, ihn in Edelsteinen
aufzuwiegen.
Tausende Menschen ,drängten sich am Ja­

nuarius-Tag in der Kathedral e von Neapel,
um Zeugen des "Wunders des hl. Januarius"
zu sein. Der hl, .Januarius (San 'Gennaro},
Bischof von Berievento, wurde unter Kaiser
Dioklerian 'hingerichtet. Res.te des Blutes
des 'Heiligen, die in oder Kathedrale aufbe­
wahrt werden, sind innerhalb der letzten
vier Jahrhunderte der Chronik zuf01ge je­
desmal am Jahrestag des Hei1i.�en ,ßlüssig
geworden. Auch diesmal stellte sich das
von der Kirche anerkannte Wunder zur
traditionellen 'stunde ein.
Ein Voror- Brüssels geriet kürzlich in

einen drei Stun.den dauernden Aufruhr als
21 Affen aus einem Zirkuskäfig entka�en,
Ein Mann wurde gebissen. za'hlreiche Po­
Mzisten .gerieten bei der Ja·gd auf die Aus­
reißer völlig außer Atem.
Die Stadt Legnano be,gann die Vorberei­

tungen fÜr die Feierlichkeiten anläßlich des
200. Geburtstages des Komponisten Antonio
SaUen. Dieser hat die ,lä�ste Zeit seines
Lebens in Wien ver,bracht. Eine Delegation
der Sta.dtbehörde von Le,gnano wird am
Gralbe des Komponisten a·uf dem Zentrail­
friedhof in Wien einen Kranz niederlegen
und die Stätten aufsuchen, wo Salieri in
Wien Ue:bte. In den nächsten Wochen wird
in Le.gnano ein neues Thea,ter eröffnet wer­
den, das zu Ehren des Meisters "Sa'lieri­
Thea1er" heißen wir.d.
Vier maskierte, mit Revolvern und Ma­

sohinenpistolen bewa,ffnete Banditen ver­
ursachten !bei einem Raubüberfall in ,der
Newyopker Innenstadt de-; Tod eines Bank­
.boten, ohne einen einzigen Scbuß abge­
feuert zu halben. Der BankJbote lief vier
Häuserblocks weiter, um die Polizei von
dem RaUJb zu verständigen, als er plöt�lich
vom Herzschl'a,g .getroffen wurde und ,tot zu
Bo,den stürzte. Die Banditen entkamen in­
�wischen mit einer Beute 'von 16.000 D01-
lar.
In der Umgeburug von Allahabad töteten

Wolfsrudel und Hyänen innerhal,b der letz­
ten Wochen 23 Kinder aus verschiedenen
Ortschruften. Auch aus Lucknow 160 Kilo­
meter von Alla:haihad, wird berich tet, daß
bereits 20 Kinder Wölfen und Hyänen zum

Opfer Igefal<len sind. Die Bedrohung ist nun
so ernst geworden, daß das Parlament der
Vereinigten Provinzen ·die Regierung aufge­
fordert hait, wirksame A,bwehrmaßnahmen
zu er,greHen.
Ein sichtlich an·geheiterter Ra.dfahrer

stürzte dieser Tage in einer der Haupt­
straßen von Antihes Frankreich wobei sich
aus seinen vielfach 'geflickten Kleidern und
aus einem auf dem Ge,päckstän,der des Ra­
des ,befesJti.gten Kochtopf ein Regen von
Goldmünzen und Tausend-Franc-Noten auf
den Asph.aolt er.goß. Zahlreicne Passanten
liefen sofort hinter dem wieder davonto,r­
keinden Rad'fahrer her, ,verloren seine "gol­
.dene Spur" aber hal,d. Der Unbekannte in
dem manche einen in Antibes ansässigen
Weißibinder erkannt haben wollen, dürfte
insgesamt etwa 4 Millionen Francs' aus.ge­
streut halben.
Der dreijä!hrige James Riddoch wurde in

Gran�e, Sc'hottla'nd, bei Erntearlbeiten von
einem Garbenbinder erlaßt, der ihn ver­

schluckte und .fest verschnürt in einer Ger­
stengarbe wieder ausspie. Den glücklichen
Umstand, daß der Kleine bei diesem selt­
samen Unfall nicht verle;tzt wurde, verdankt
er der Tatsache, daß er zu,fäl:l�g das "Nor­
malmaß" einer üerstenganbe hat.
Zehn Personen wurden auf dem gewaltig­

sten Plateaugletscher Is'lands von der Welt
abgeschnitten, a1s ei,n ameri'kanisches Mi­
litärfltligzeug im tiefen Schnee des V,aitna­
jökull-Gletschers landete und nicht me'hr
aufsteigen konnte. Das Flugzeug war nie­
dergegangen, um seeihlS Personen zu retten,
die mH dem s:kymaster "Geisir" der �slän­
dischen Luftf;;thrgeselolschaft auf den Gle>t­
scher ab,gestürzt waren. Die vierköpfioge
Besatzung des RettungS>flugzeuges wartet
nun mit der ,des abgestürzten S.kymas-ters
au.f eine Expedi'tion, die aus erfahrenen
Bel1gsteigern zusammengesetzt ist und mit
Ze1ten und Lebensmitteln nach dem Glet­
sC'her unterwegs ist.

Lm Strandkasino von Cannes erlitt der 53-
jährige Texlilhä.ndler aus Manchester na­

mens Myers Hyman einen tödlichen Sdhlag­
an'fall, nachdem er beim "Chemin de fer"
von König Faruk von Ägypten eine halbe
Million Francs gewonnen hatte. An dem
Spiel hatten auch der Nabo'b von Belam­
pur, der Fi1mma,gnat Jack Warner und der
Teil'haber der italienischen Fiat-.Gesell­
schaht, Agneli, teilgenommen,
Gräfin Tatjana Tolstoj, die Tochter des

großen russischen Schriftstellers, erlag in
Rom einem Herzleiden. Sie stand im Alter
von 86 Jahren. Bis in die 1etzten Tage ar­

beitete sie an einer übersetzung il]ues Ta­
,gebuches, ,das ein en,glischer Verleger ver­

öffentlichen wird.
In einen Zug ,der Strecke Rom-Sizilien

sclhlug de<r Blitz nicht weniger als dreimal

ein. Unter den Reisenden kam es zu

Schreckensszenen. Der erste Blitz traf die
Lokomotive, wodurch der Zug zum Stjll­
stand kam und ohne Beleuchtung dastand.
Dann traf ein zweiter BH,tz einen Waggon
des Zu.ges und zersplitterte mehrere Fen­
sterscheiben Nach zweistündigem Warten
traf eine Ersatzlokomotive ein. Zwischen
Salerno und Neapel wurde der Zug jedoch
noch einmal vom Blitz getwffen, der die
neue Lokomotive beschädigte. Erst weitere
zwei Stunden später konnte der D-Zug
seine Fahrt Iortsetaen.
Der Leiter der Run.dfunkstation Kwoc

Hier, Byron Kearbey, �ab bekannt, daß er

eine "Fliegende Untertasse" gesehen habe,
die sechs Stunden unbeweglich in der Luft
hing. Die Behörden in Memphis (Tennessee)
ließen zwei Flugzeuge aufsteigen, um die
Erscheinung zu untersuchen, Iehnten es
aber später ab, die Er.ge:bnisse ihrer Nach­
Iorschungen bekanntzugeben. Kearby be­
schrieb die "Untertasse" als "durchsichtige,
silberne Kugel, an deren unterem Ende ein
roter, röhrenförmige- Körper hing".
Die schnellste Filmkamera der Welt

wurde kürzlich in der fünften amerikani­
sehen' Apparatebau-Konferenz vorgeführt.
Bria'n Obrian, der Direktor des optischen
Instituts der Universität Rochester, der die
Kamera bediente, erklärte, daß sie bis zu
10 Mil1ionen Aufnahmen pro Sekunde er­

mögliche. Sie ar:beite schnell genug, um
detaillierte Aufnahmen einer Atomexplosion
machen zu können.
Eine aus 120 Personen Ibestehende Expe­

dition ist aus Grönland zurückgekehrt, wo
sie die VOr zwei Jahren von dem dänischen
Fcrsehe- Dr. 'Koch entdeckten Bleivorkom­
men erforschte. Man schätzt, daß diese
Vorkommen an der Ostküste im hohen Nor­
den Gr§nl:an.ds eine Million Tonnen Blei er­

geben wer.qen.
In der oberitalieniiSchen Kleinstadt Pero­

nella in der Provinz Mariland wurde ein
Bankraub durch einen Papagei vereitelt.
Als Einbrecher, die in die Räume ,der Bank
von Pero,nella eingedrungen waren, eben .im
Begriffe s.tanden, ihre wertvolle Beute we.g­
zuschaffen, ers-choll a.us dem Nebenrao.um
eine kräftige Stimme. Dies veranlaßiie die
erschrecMen Übel>täter, ,in überstürzter
Flucht unter ZurücklaslSung ihTer lBeute .ihr
Heil zu suchen. Der Besitzer der kräfti­
gen Stimme war ein im Nebenraum befind­
lidher Papagei, der durch die ungewohnien
Geräusche aufgescheucht wurde. Er hatte
durch sein lauies Krächzen die Einbrecher
so erschreckt, daß 'Sie flohen.
In Paris erschien auf einem Standesam1.

eine jun.ge Frau und erklärte dem dienst­
habenden Beamten: "Ich möchte mein Ge­
schlecht ändern., ," Der LeibeSl1.1mfang ließ
keinen Zweifel darüber, daß sie demnächst
ein Baby erwartet. Nach den Eintragungen
des SiandesregilS,ters war die junge Frau als
Ro'be.rt B. von mä.nnlichem Geschledht an­

gemeJ.de't.
In d·er Gesch.ich te der Alpinistik wurde

in den letzten Ta,gen ein neuer "Rekord"
aufgestelH, als eine junge Katze eine
Gruppe 'Von Bergsteigern auf dem ganzen
Weg bis zum Matterhorngipfel un,d dann
beim Abstieg auf der italienischen Seite des
Berges begleitete.

Gräßliche Bluttat eines Geistesgestörten
Noch ist die Erreg,ung über die in letzter

Ze�t verü'bten zahlreichen schweren Blut­
verbrechen nicht abgeklungen und wieder
steht man fassungslos Vor der Sch.reckens­
tat eines Geistesgestörten. Ein unschuldi­
ges Opfer fiel durch die Hand eines Sexuaol­
ver.brechers, der im Blutrausch seine Be­
f.riedi,gun,g suchte. Ver.gangenen Freitag
wurde die 17jä:hrige Schü1lerin und Land­
wiPlstochiter Gertrude Gut k a saus

Schweinburg, Bezirlk WaidhoIen a. d. Thaya,
im so,genannten Gle,po-Wald 'beim Vieh­
hüten ermo,rdet und bald darauf von ihrem
Va,ter aufgefunden. Der Tat dringend 'Ver­

dächtig ist der 27;,ährige, geistesgestörte
Landwirtssohn Josef R i n gl aus RadI Ibei
WaidhO'fen a. d. Thaya, der wenige Stun­
den nach Entdeckung des Mordes im Haus
seiner EMern verlhaftet und dem Kranken­
haus Waidhofen a. d. Th. ein�eliefert wurde.
Gertrude Gut'kas, ein auffaollen.d hÜ1bsches

Mädche,n, äilteste Tochter des .Landwirtehe­
paares Gutkas, führte ,täglich die Kühe auf
die Weide, um sie mittaogs wieder heimzu­
treiben. Auch ,aom Frei,tag den 22. ds. hatte
sie nach 7 Uhr das Anwesen .der Eltern
verlassen, um in den sogenaonnoten Glepo­
Wald zu gehen. Die Wiese, auf der die
Kühe weideten, konnte vom Elternhaus ge­
sehen werden. Als das Mädchen �u.r ge­
wohnten Zeit nicht zmückge'ke}!.rt war, fuh.r
der Vater in den nahen Wald, um die Todh­
ter heimzuhollen. Er fand die Tiere neben
einem dichten Un,tepholz lagern, von dem
Mädchen war aber nichts zu sehen. A1s
Gerti die Rufe des Vaters nicht beantwor­
tete, suchte dieser das Gesträuch aJb, in dem
er dann die Ermor,dete entdeckte. Das Ge­
sich.t des Mädchens war durclh die schwe­
ren Verletzungen furchtbar entstelH, die
K1eider waren ihr zum Teil! vom Lei:b .ge­
rissen worden. Aus einer Wunde in de,r
Leistengegend sickerte noch !Blut. Neben
der Leiche la:g die Handarbeit, die das
Mädchen aUlf die Wiese mitgenommen hatte.
Drin,gender Verdachtt fiel sofor� auf den als
geistesgestört bekannten Josef R in g.1. der
um 12 Uhr, also in de.r Zeit, ·da der Mord
geschah, von mehreren Personen auf dem
Weg nadh RadI gesehen wonden waor. Gen­
darmeriepatrouiHen streiften durch den
Glepo-Wald, eine zweite Streife suchte
Ring>l in RadI, wohin er gegen 12.30 Uhr

gekommen war, um sich auf den Heuboden
zurückzuziehen. Da die 'Gendarmerie im
Hinblick auf den Geisteszustand .Ringls die
Verantwortung einer Verhaftung nicht allein
tra.gen konnte, wurde der nächste Arz! ,ge­
holt, der Ring,l Ikanrute und IbehandeH
hatte. Er verfügte, daß der Geistesgestörte
vorerst betäubt werden sollte. da bei sei­
ner Festnahme Exzesse zu erwarten waeen.
Eine Schweste- Ringls wurde mit einem
GIlas Milch, in die der Arzt eine stark e Do­
sis Morphium gegeben hatte, auf den Heu­
boden geschickt, um sie dem Bruder zu
verabreichen. Das Mädchen kehrte mit
einem leeren Glas zurück und die Gendar­
men war.tet en nun eine halbe Stunde in der
Meinung, Ringl würde durch die Wirikung
des Morphiums einschdafen. Wie sich je­
doch später heraussteHte, hatte das Mäd­
chen die Mischung we.g.geleert. Als die
Gendarmen nun auf den Heuboden kamen,
stürzte sich .der mit einer Hacke bewaff-·
ne te Geistesgestörte auf sie und -verletzt e
den Beamten Josef Fr e i t a g durch einen
Hieb auf den Kopf. Dem Beamten Guido
Kar n er, der seinem Kollegen zu Hilfe
kommen wollt e, schlug Ringl zwei Fingerder rechten Hand ab. Der Geistesgestörte
f;lüchtete dann durch einen Sprung in den
Sta'J.l und erreichte eine Kammer, in der er
sich verbarrikadierte. Da dem Gewalttäter
nicht beizukommen war, wUl"de die Feuer­
wehr vers,tänd,igt, die den Raum unter Was­
ser setzte. Als .die Gendarmeriebeamten
endlich die Tür aufsprengen wollten scihlug
Ringl neuerlioh mit .der Hacke nach' seinen
Verfo'lgern. Erst a'ls man den vollen Wasser­
strahl auf Ringl richtete und diese- durch
die Wucht des Wa·sser·s fast zusammen­
brach, konnte man die Tür s,prengen und
den Täter überwältigen. Er wurde in Ket­
ten ,I!elegt und in das Krankenhau:s Wai.d­
hofen a. d. Thaya gebracht von wo aus
seine Einl1eferung in eine Heil- und PFlege­
anstalt erfolgen wird.
Josef Ringl wurde keinem Verhör unter­

zogen, doc!h .farud man auf dem Tatont die
Sp,u.ren seiner Ho'lzschuhe und im Anwesen
seiner Eltern eine blutbefleokte Hacke. Der
27jährige Bursche, der 1946 aus der Kriegs­
gefangenschaf.t heim:gekehrt war, gi,ng seit­
her keiner Arbeit nach u·nd irrte oft tage­
lang mit einern Messer und einer Hacke
aus'gerüsrtet durch die Wälder, ohne je ge­
meingefährlich zu werden. In letzter Zeit
haHe Ring1 versucht, Mädchen, die allein
Vieh hüteten, auzusp.reohen, ,doch wich man
ihm stets aus.

'

Der größte Hochstapler
der Nachkriegszeit

Es wurde in der letzten Zeit viel von

Hochstap'lern berichtet. Gegen den jetzt
unter 'seinem orichti,gen Namen IFraonz Xaver
W eiß 1898 in Linz-Urfahor gelborenen, vor
ei,nem bayrischen Geric'ht stehenden Gang­
ster sind diese alle fast bescheidene harm­
lose Anfänger in ihrem Fach. .,nr: chem.
Francois Weißmann, wie er sich nann'te ist
ein Ka,pital'Verbrecher abenteuerlich�ten
Formats. Mit 22 Jahren erdrosselte er in
Schär,ding am Inn einen _Wiener Juwelier.
Beute: 200.000 IKronen, Strafe: lebenslan­
,ger Kerker. 1931 Ibegna,digt, bri,n,�t ihn ein
neuer Raubzug in' eine deutsche Strafan­
staM. Dort bricht er aus, verbirgt sidh
einige Zeit in der französischen Fremden­
legion, desertierte nach Frankreich und e.r­

scheint eines Tages in Reichenhal'l. Wäh­
rend des !Krieges lebt er als "U-Boot" und
- macht ,großartige Geschäfte. Er vermie­
tet nämlich Höhlen der Saline an zahlungs­
kräftige PersönlichkeHen und Firmen, die
i'hr Hab un.d Gut in ,dem idealen Luftschutz­
keHer bornbensicher deponieren. So neben­
bei führt der Ga'uner auch Inventar über
die in der gleichen Sa'line ab,gestellten
Schät�e anderer Parteien. Nach Kriegsende
ist er plötz.lich jener "Dr. ehern. Francois
Weißmann" und außerdem ehemaliger KZ.­
ler aus Dachau. Er wird in ReichenhaM ge­
ehrt und ge,fürc'htet. Auf seinen Befehl räumt
man die Saline aus. Die Ko-st.ba,nk-eiten ver­
schwinden. Darunter 40 Kisten mH wert­
vol,len Inkunabeln der Münchner Universi­
tät, Maschinen einer Dresdner Zi,ga.retten­
fa'brik, MilHonenlb-estände einer Briefmar­
kenfirma aus Sa'l�burg und die V<>rräte
eine·r ganzen Apot'heke. Der Gangster
macht sich ISogar an Kardi,nal Faulhaber
heran und biottet den KirchenfÜT,sten, ihn
Zlum "Kurier beim Heiligen Stuhl'" zu er­

nennen. Da dieser Plan mißlingt, fälscht er

einen Briefwechsel mit der Großherzogin
von Luxemburg, in der AlbsicM, sich in dem
schönen Ländchen auf seinen ·Mi'l�ionen zur
Ruhe zu setzen. So zwischendurch betrieb
er einen schwun,ghaften Medikam-enten­
schmug.gel nach Öste-rreich, .darunter ge­
fäilscMe "S,peziaHtäJten", aus grünem Kaffee
hergesteHt, .gegen die Zuckerkrankheit. Der
"Fall Weiß" wird aUgemein als größter
Hoohstaplel1P.rozeß der Nachlkriegszeit b-e­
zeichnet.

Ein merkwürdiges Testament
Dieser Tage betrat der Präsident des

größten lBankunternehmens der Welt, der
Bank of Amerika, H. M. Giannini, den Ge­
ric'htssaa,l von Los Angeles und deponierte
ein Stüc;k Paclkpapier, auf .dem sich das Te­
stament des kürzlich verstorbenen 66jähri­
gen Charles W. Babonett befindet. Gian­
nini erklärte, daß dieses merkwürdige Te­
stament ihm vor einiger Zeit zugeschickt
worden sei. Als Ba.bonett, ein ge!borener
Österreicher, im August d. J. s,tar.b, wuß­
ten seine Nachbarn nicht, daß er .eich war.
A;ls dann sein Nachlaß von den Behörden
auf,genommen wur.de, entdeckte man einen
BaTbetrag von 130.000 DoHar sowie Bank-
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ausweise und Pa.piere im Wert von 370.000
Dollar. Babonett, der 1905 nach Amerilka
gekommen war, hatte seine Ersparnisse in
Olaktien angel eg.t und war einer der reich­
sten Männer Kaliforniens .geworden. Trotz
seinem Reichtum hatte Babonett seh.r be­
scheiden ge'lelbt und seine wenigen Bekann­
ten aihnten nicht, wie reich er war. Nur
ein ehemaliger Soldat, Pet er Kellv, dem der
Verstorbene 50.000 Dol'lar hinterließ, wußte,
daß Babonett oft an Kirchen und WaiselJ­
häuser Schecks ge6andt hatte. In seinem

merkwürdigen Testament vermachte Babo­
nett den größten Betrag den Mi,tgliedern der
Familie Tyson, ,die vor 25 Jahren gut zu

ihm .gewese·n waren, "Die jungen Leute

waren", schreibt er, "vor 25 Jahren so lieb,
als ich auf der Landstraße wanderte, mich
in ih.rem Auto an den Strand mitzunehmen
und mich dort einen Tag bei slch zu behal­
ten." Verwandte in Österreich erhatten je
10.000 Dollar, der Res<!' des Geldes fäl�t zu

gleichen Teilen den Waise>tl VOn Los Ange­
les und einem Krebs-Krankenhaus zu. AU6
einer Liste der Bank of Ameri:ka .geht her­
vor, daß drei in Österreich lebende Erben
folgende Cousins lbzw. Cousinen des Ver­
storbenen sind: Pauline Baibonich, Wuilka­
prodersdorf: Johanna Herzog, Wu'lkapro­
dersdor I: Ludwig Babonich, Wulkaproders­
dorf: Mic3lael Babonett, St. Louis. USA.;
Agnes Krems, St. Louis, USA.

.IIus Stadf und�and
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Vom Standesamt. G e ,b u r t: Am 18. ds.
ein Knabe Er ich' Lud w i g d er BItern
Erich und Anna Es 1 et z b i c hI e 1', Hilfs­

arbeiter, Windhag, Siedlung ReiFberg 117. -

Ehe s chi i e ß u n � e n: Am 23. ds. Franz
G ,I' a 01, Tischlergehilfe, Ybbsbtz, Rotte

Maislberg 35, und Viktoria S t ein a u e 1',

im Haushalt tätig, Ybbsitz, ROHe Maisberg
NI'. 36. Am 23. ds. Josef Ni t sc h e, kauf­
männischer Angest eblter, und Elisab e th
Wer ot h, im Haushalt .tätig, beide Waidho­
fen, JuJius-Jax-Gasse 3. Am 25. Sep'tem.ber
Johann Sc h ö n, Hitfsarbeiter, und Martha
Lei t n e ,!,. im Haushalt otäotig, beide Wai.d­

hofen, Weyrerstraße 35. - Tod e s f äJ Ie:
Am 22. ds. Emmerich S ch 0 i ß eng eie r,

Packer, Windhag, Siedlung Reifber.g 123,
37 Jahre. Am 23. ds. Rosa Wir t h, im

HaushaH tätig. Hollenstein, Dorf 55, 68
Jahore.

Evang. Gemeinde. Emteodankgottesdienst
mit h1. Aben.dmah I am Sonntag .den 1. Ok­
tober um 9 Uh.r vormirttags im Betsaal, Ho­
her Markt 26.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

1. Oktober: Dr. Funz Am an n.

Ernennung. Der B,undespräsident hat mit

Entschließung vom 23. August den Profes­

sor und definitiven städt. Dhektor Josef
Kor n m ü I I e r zum ob und e s s t a a t -

li ch enD ire k t 0 '!' .der stäJdt. .kaufm.
Wirtschaftsschule in Waidhofen a. d. Ybbs
ernannt.

Todesfall. Am 25. <Is. ist hier DipL-Ing.
Richard Me d wen i t s ch, Hof.rat 1. R. und

gewesener Abteilungssche.f im Verke?rs­
miniosterium, nach 'langem, schwe.rem Lel.den

im Alter von 66 Jahren gestorben. Der
Verstorbene wurde seinem Wunsche ,gemäß
in aller Stnle am hiesi,gen Friedhof bestat­

te'!' Seine Lielbe galt ·der ös'ter!feichischen

Bergwelt und sein Le�ben war nur der Ar­

beLt und der Wis.senschaft gewidmet. R. I. P.

Neues von der Volksbühne. Nach .dem

äußerst gelungenen Heimatabend, der uns

Ibereits viele Freunde einboracMe, e.röf,fnet
nun .die VOllksbüohne mit ,dem köstHchen
Schwank Der Raulb der Sabwerinnen" von

Franz unJ' Paul v. Schönthan in der zwei­

ten OktoberhäiIfte die Spie1saison 1950/51.
Fieberha,ftte Vorbereitungen sind bereits im

Gange, um eine gesch.mackvolIe Kqe�nkuns�­
bünne im Inführsaa] e.rstehen zu lassen, die

es ermög·licht, wähorend der Win,termonate,

eine Reihe von auserwäJhJoten .Erstaufführun­

gen ausstattungsmäßig erstrangi'g Iherauszu-

Altstoff ist Rohstoff!

Die d'urch den Krieg he'!'vorgerufenen
wirtschafWchen Verhältnisse zwingen uns,

beson.ders sparsam zu sein und Din,ge wi�­
der zu verwerten, die ansons,ten achtlos m

den MüJI geworfen würden. Was eine mo­

.derne Industrie aus .diesen AI,t- und Ab­
faJl.stoffen herste'Jolen kann und weJchen
Wert diese neuen Ferti,gwaren besitzen,

zeigt die von .der Österreichischen Produk­

tionsförde.nuIligsgesellschaft ws Leben ge­
ruiene und durc'h das BundesminilSterium für

Han.del und Wiederaufbau dem Lande Nie­

.derösterreich Zur Verfügung ges'tellte Wan­

derausstelJuIlig "Altstoff ist Rohstoff",
welche in der Zeit !Vom 5. Oktober (Eröff­
nungsta.g) pis 8. Okto'ber 1950 'Iet.zter Tag
der Aouss·tellu�g) in Waidho.fen a. d. Y1bbs,
Brauhaussaal Jax, Am Fuch�bichl 2, bei
freiem Eintritt !Zu sehen sein wird. An Hand
eines reich'haltigen Anschauungsmaterials
ist es den Besuchern möglich, den Weg
vom Altstoff Knochen, Hadem, Altpapie'l'
und Schrott übe.r verschiedene Zwischen­
stufen bis zum hochwertigen End,produkt
zu verfoLgen, dem man seine Herluunft in

keiner Wei·se mehr anmerkt. Ge.rade Öster­

reich, das gevwunogen ist, mi t s�ine.n. spii�­
lichen Devisen hauszuhalten, :besltzt !TI sei­

nen ANstoHen eine noch lange nicht voH

aus.genützte Ro'hstoffquelle. WäJhorend 'in be­

deutend besser situierten Ländern. wie z. B.

in .der Schweiz, in Schweden, ja sogar i.n
den reichen USA. Alt- und Ahfa"Hstoffe seit

geraumer Zeit systematiJsch erfal1t werden,

gehen bei uns tagtäjg.!ich Wa,ggonJaduongen
dieser wertvolqen Rohstoffe aus Unachtsam­

keit ound Unrverstän.dnis verlo.ren. Zweck

der Wanderausstellung ist daher, brei,ten

Kreisen der Bervöl!Jkerung, obeson.ders der

Schuljugend und Lehre'l'Schaft, die wirt­

schaftlic'he Be.deutung der Altstoffe <lIls

wertvolJe und voJqwertige Rohstoffe vor

Augen zu führen Ullld die Worte einrzuhäm­

mern: VoLk s g·u ,t sam m e ,I n, s par e n,

verwertenl

bringen. Zum Jahresende gelangt die Ope­
rebte "Der Vetter aus Dingsda" von Eduard
Künneke in großer Besetzung mLt SteHi
T'l' ö s ch er, Eva M ah l e r, Prof. Toni
Für n s ch II i e f, Franz Lei m e r jun. u. a.

m. zur Auffüh.rung. Das Theaterorchester
leitet Kapellmeister Michel.M eil i n ger.
Am ersten Samstag im Februar findet eine

große Maskenredouts unter der Devise "Im
Reich de.r Operette" statt, zu der alle Waid­
hofner Künstler eine prunkvolde Ausstat­

tq,ng beisteuern werden. Es soolol der Glanz­

punkt des kommenden Faschings werden.
In der Fasotenzeit kommt ein Lustspiel des
österreichisohen Dich�e.rs Her.mann Bahr
,Die Kinder" un,d ein Schauspiel von Jdhn

Priestley ,,Ein Inspektor kommt" heraus,
sodann übersiedelt die Vo'lksbühne ins

Freie. Al,s erste Großaufführung im Freien
ist "Dantons Tod" von Geor,g lBüchner vor­

gesehen. Weiters sind 'bereits Unterhand­

lungen im Gange, wähoren.d der S.pielpause
der Staa1stihea'ter ein Gastspiel des Staats­
opernba.Jlettes in Shakespeares "Sommer­
nachtstraum" mÖ,!!llich zu maohen. Eine
volkstümliche Operette bil,det .dann den A'b­
schluß des ersten Spie'ljahres während der
Sommermona'te. Ein reiches Programm ist
aho voor.gesehen, das j�tzt nur mehr de'r

Un.terstützung .durch die hiesi,ge Bevölke­

rung be.darf. Zur finanzie·l!len Ifundierung
wurde nUn eine Theatengemeinde ·gesc'haf­
fen, .die den unterstützenden Mitgliedern,
ihrem Ja1hres:beitrag entsprechend, in vier

frei zu wählenden Verans·taHungen bzw.

Vo'!'ste'ilungen freien Eintritt gewährt und in

allen übrigen Vorstellungen eine 25prozen­
lige Ermäßigun,g vorsieht. Der Jahres.bei­

trag, der auch haLb- o.der ,vierte1jäh.rlich
entrichte.t werden kann, ist in .drei Grup­
pen ähn:Jich wie bei einern A·bonnement ge­
staffelt, und zwaor Gruppe A jährlich ?4 S,
Gruppe B 18 S, Gruppe C 12 S. Die !Milt­

glieder der Toheatergemeinde haben ihren
Stammsi1z un,d erhalten Eintrittskarten un.d
Programme jeweills zugesteH.!. Die Vereins­

leitung hofft 'bei der Bevölkerun� vones
VerSitändnis und Unterstü'tzung mit .der in

den nächsten Tagen einsetzen.den Mi'tglie­
de.rwerobung für die Theater.gemeinde zu fin­

den, .denn nU.r auf .dieser BasLs ist es mög­
lich einen Saa·lbaufonds anzulegen.
Gewerkschaft der Gemeindebediensteten.

Alle KoUeginnen und Kolle,gen sind zu der
am Samsbg .den 30. ds. um 18 Uhr ·im Rat­
haussaal stattfindenden Versammlung herz­
lichst einge:taden. Kol1. M a � aus ch e:k

führt seine Filme vor.

Vereinigung fortschrittlicher Sozialisten.

Mit.gliederversammolun'g am Sonntag, 1. Ok­

tobe.r, um 9 Uh,r rvo·rmittags im -Gasthof
Anna Hoffellne.r, tFuchslueg 16. Jeder Idas­
senbewußte soziaJi.sI!ische Genosse ist herz­
lichst eingeladen.
Demonstrationen und Arbeitsniederlegung.

Anläßlich .des neuen Lohnabkommens 'leg­
ten die Arbeiter der y'bbsta'I-BöhJerwerke

am 26. ,ds. im Laufe des Vormittag·s die Ar­

beit nieder. Mehorere huon.dert Arbeiter un.d

Angestellte Ibe,galben sich in einem Protes't­
marsch in die Sta.dt, wo am Freisin,gertberg
eine Versammlung abgehalten wurde, in der

einige Redner zum Lo'hna,bkommen im ab­
lehne.nden Sinne .s.porachen. Dem Bürger­
meister Kommerzia'lrat Li nd e n hof e r

WIllr.de eine ,Resolution mit dem Ersuchen

überreicht, .dieselbe an .die Regierung wei­

terzU'leiten. Der Bür.germeis,ter sa,gte .die

umgehende Weiteorleitung zu. Vor dem 'Yer­
waltungsgebäude de'!' NEWAG. >fand glelch­
fa'I1s eine Versammlung .der Streikenden
statL Da.s Elektrizitättswerk s'tei'lte aus So­

:tidarität auf eine hal.be Stunde .den Betrieb
ein. Die Demonstration fand in s'toren,gster
OI"dnung statt. Es ereigneten sich keine

Zwischenfälle und die Ruhe wurde nicht ge­
stört. Zur Zeit 'häJt der Streik in den Böh­

lerwerken noch an.

Aus der Sportunion. über Einla"dung des

Linzer SchwimmkluJbs wird sich die Was­

serballmannschaft der Union Waidlhofen a.

d Yblbs am 30. September und 1. Oktober

n�ch Linz zu einem großen Sch,wimm- ound

Wassenbaalmeeting Ib·e.geben. An dieser Ver­

anstail�ung, ,die ersimaaig in Unz in so

großem Ausmaß du.rchgeführt wir.d, nehmen

außer den beide,n vor,genannten Vereinen

noch der ASK Linz und der Schwimmkluib

Glj!lunden teill, Der ei·nheimischen Was.ser­

baJolelf, die einen sehor schweren Stand ha­

ben wird, wünsdhen wi.r voJolen Erfolg.
Briefmarkensammlerverein. Ab Donners­

tag ,den 28 . .ds. finden wieder die Tausch­
aJbende jeden Donnerstag um 7 Uh.r abends

im Gastlhaus Ebner ,shtt.
Verkehrsunfall. Am 25. ds. gegen 17.30

Uhr ereignete sich in .der Y,blbsiotzerstraße

vor dem Hause Nr. 118 ein Verkehsunfa'll,

bei dem der Schüler Alfred Alm e r, Ybb­
sitzerst'!'aße Nr. 110 wohnhaft, schwer rver­

letzt wurde. Zur angegebenen Zeit fuhr der

S.pe�glermeister Karl F. aus Ybbsitz mit sei­
nem Motorrad in mäßigem Tempo auf der

rechten .Straßenseite stadteinwärts. Nach­
dem der Motorradfahrer einen Radfahrer

vorschriftsmäßi,g überholt hatte, lief plötz­
lich der Schüler Alfred A., der ebenfalls
auf der rechten Straßenseite ging, quer über
die Straße und direkt in das Motorrad hin­

ein. Das Kind wurde von der Lenkstange
des Motorrades zu Boden gestoßen, wobei
es schwere Verletzungen erlitt. Der Fahrer
kam ebenfalls zu Sturz, wurde jedoch dabei
nicht verletzd. Dieser Unfall zeigt wieder

einmal wie wichtig es ist, daß die Eltern
bzw. die Erziehungsberechtigten dauernd
auf ihre Kinder Ibezüglich des Verhaltens

im Straßenverkehr einwir:ken. Es wird auch

häufig beobachtet, daß Eltern zeitu�g-Jesend
auf der Straße .gehen und ihre kleinen KLn­

der den Gefahren des Straßenvenkehres
überlassen. Darum, Eltern, belehrt eure

Kin.der ihr schützt dabei deren Gesundheit
und L�benl

Zell a. d. Ybbs

Gemeinderatssitzung am 19. September.
Nach Verlesung der T<lJgesor.dnung und

Feststellung der Beschlußfäh1gokebt eröffnete

Bürgermeister S t ü h I .die Sitzung. Es er­

foJgte sodaein die Verlesung des letzten

Sitzungsprotokolls durch den Schriftführer.
Das Protokoll wurde vom Gemeinderaa ein­

s tirnmig zur Kenntnis genommen. Unter
Punkt 2 der Tagesordnung verlas Bürger­
meister S t ü h q die Antwort ,der Bezirks­

'halJ4ltmannschaft AmsteHen au.f eine Ein­

gabe an das NaturschutlZamt, wonach die

Kögl�Eiche aus Sicherheits,gründen entfernt
werden soN und womit die Bewilligung rue­
zu erteilt wird. Im Ansch�uß daran erfoJ.!!lt
.der Verlkauf der Kög'l-Eiche auf Grund von

Angebotem. Bürgermeister S t Ülh I verlas

so·dann weitere Einläufe, we'lche ihrer Er­

ledigung zugefüh.,rt wur.den. Zum nächsten

Puonlkt der Tagesordnung beriChtete der Bür­

germeister, daß von früher der Besohluß

auflie.g,t, daß .das Feuerwehrdepot aus.gebaut
werden so'll. Da sich .die Verhältnisse in­
zwischen geändert haben, wäre .die Neu­

errichtung eimes Wohnhauses notwendiger,
da mehr Wohnoraum geschaffen werden
könnte. GR. S ch aumb erg e r beantora.gt
im Namen der sozia�istisohen Fraktion, daß
der .A.usbau .des F euerwehrde,pots rück­

gesteloli un-d ein Wohnhaus von der Ge­
meinde Zel a.Y. errichtet, weiters, .daß die­
ses Projekt, we'lches vier geschlossene drei­

räumige Wohnungen samt Nebenräumen so­

wie zwei z.weiräumige Wohnungen umfas­
sen soll, dem oFinanzausschuß sowie dem
Bauausschuß im Einvernehmen mit dem

Bürgermeister !Zur Überpr.üfung und weite­

ren Veranlassung zugewiesen weor.den soH.
Nachdem GR. Schaum'ber.ge:r über die Auf­
bringung ·der finanzie'laen Mittel ausfülhol'lich
seinen Standpunkt dar.gele.gt haNe, en·t­

wickelte sich eine rege Debatte über dieses
Pro.blem. Vizebürgermeister Fra n.k appeq­
Herte an den Gememderat, den Ruf der Zeit
zu hören und der Wohnurugsnot ehestens
die S,pitrze zu nehmen. Er forderte den Ge­
meinderat auf, ohne Venö,geol'ung und du-rc'h
äußerste Sparsamkeit das angef.ühorte Pro­

jekt zu veTlWi'l1k,ljchen. Danach wur.de der

Antrag des GR. Schaumberger eins,timmLg
angenommen. Im weite.ren verlas Bürger­
meister Stühl einen Erlaß der iBeziI"kshaupt­
mannschaft Amstetten über die BHdung
einer Kommission zur ,Erste'ilurug ,der Schöf­
fenliste. GR. Ben e beant'l'ag'[e, die Mit­

glieder .der Kommission wie im Vorjahre zu

belassen und an Stelle .des verstorbenen
GR. Eulogius Haber,l GR. Alois P ,I e t t -

r ich einzusetzen. Der Antrag wu'!'de ein­

stimmLg angenommen. Der Bür,germeister
beric'htete sodann ülber das AmtshaTtungs­
gesetz sowie über .die Schaffung eines

Amt-sohafLungsausgleich fond6 Ibeim Amt der
n.ö. Landesregierurug für ,die Gemeinden
und deren Organe. Nach einer aUSIführ­
lichen Debatte zwischen .den Gemeinderats­
mitgliedern wurde auf Antrag des GR.
S ch a u mb erg er bescMossen, .diese
Rückve:rsicherUI1!!l durch!ZuführeJl. Beim
letz.ten Pun!kt der Tagesordnung erfo'lgten
verschiedene Anregungen durc'h Gemeinde­
ratsmitglieder, woraluf der iBüTgermeister
die Sitzung schloß.

... tönt es, leiden, scheiden. Im "Zeller
GJockenlied" heiß,t es so, .daß bald zu Fest­
tagsfreuden, baold wieder zu dem oben zi­
tierten ernsten Anlaß die Glocken rufen.
Seit dem Tag ihrer Weihe haben unsere

fünf Glocken woM schon fünf neuvermählte
Paare in den Ehestan·d eingeläutet, so,gar
ein "goLdenes" Hochzei'tspaar festlich wiU­
kommen geheißen, aber noch !keinen zur

letzten Ru'he ge·läutet. Nun, am Montag den
25. ds. wu.rde die 68jährige Fürsorgerentne­
rin Pauoline T na n n er nach längerer Krank­
heit zu Gra"be getragen Diese gedul.dige
Kreuzträ,gerin wa"r die Erste, bei deren Be­

gräbnis, so wie es vor Be.ginn der Glocken­
beschaf.fung versproc'hen wur.de, das ge­
samte Geläute erlk'lang. Auch in Zukun�t
wi'r·d es so sein, denn die ZeMer sind für
ihre Glocken Gott dankbar und aus dieser
Dankbarikeit heraus lassen sie die Glocken
um so lieber läuten.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land

Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 13.
ds. ein Knabe J 0 h an n der EHern Engel­
bert und Rosina Ha r tun g, Bauer, Wai,d­
hofen-Land, 2. Pöchola·uerrotte 23. Am 23.
ds. ein KnaJbe L e o.p 0 I d .der Eltern Jakob
un.d Aloisia Roh or w e c It, Bauer, Wai,dho­

fen-Land, 2. Pöcihllerrotte 11. - Ehe­
scohließun.gen: Am 19. ds. Nikolaus

Fra u e n h o f f e r, Kaltwalzer, Windhag,
Siechlung Reifberg Nr. 148, und Hermine
Pi t n e r, im Haushalt tätig, Windhag,
Siedlung Reifberg 129. Am 25. ds. Josef
O'!' t ne r, Wirotschafter, und Rosa Hai­

der, Landarbeiterin, bei.dc wohnhaft in
St. Leonhard a. W. 47. - S t erb e f a lol :
Am 23. ds. die Fürsorgerentnerin Pauline
T h a n e r, Zell a. d. Ybbs, Burgfriedstraße
Nr. 5, im A'lter von 68 Jahren.

Gemeinderatssitzung. Am Sonntag den
24. ds. fand eine Gemeinderatssitzung statt,
bei der zuerst die Vertrauensleiste fÜr die
Aufstellung der Schöffenliste' .gewählt wur­
den. Sodann wurde einstlrnmig beschlossen,
die Gemein.de.grenze bei der Blaimschein­
vi'lla gegen die Stadtgemeinde nich] zu än­

dern, da dies ein Nachteid für die Bauern

wäre, deren Besitz dann in zwei Gemein­
den ,läge. Nach Mitteilung des zuständigen
Referenten der Bezir'kshauptmannschaft ist
die Aufstellung eines Siedlungsplanes im

gegelbenen Fahl nicht mo twendig, doch muß
bei den einzelnen Bau,gene.hmi·gun,gen auf
Wasse.rabolauf und Kanäle Rücksicht genom­
men werden. Die Absperrung des Ne'liling­
bachweges für motorisierte Fahrzeuge ist
keine Gemeindeangelegenheit, da dort kein
öffentliciher Weg geb.t und die Grund­
besitzer, Ülber deren Grün.de der Weg führt,
erst um Vermarkung beim Vermessungsamt
und Eintragung ins Grundbuch ansuchen
müßten. Dann wurde das n.ö. Tierzuchtför­
derungsgesetz vom 22. Juni 1950 genau
durchbesprochen und beschlossen, die Ge­
meinde in Deckbereiche eiazut eilen. Der
Büor,germeister gaJb bekannt, daß er .die Lan­
desregierung ersucht hat, einen Techniker
wegen Au.fnahmen für den Schulzubau in
Konradsheim zu entsenden. Schlließlich
legte der Gemeinderat Alois S 0 n nie i t -

ne r, Aichen, kranlk'heitsha1ber und wegen
Erreichung der AHersgrenze sein Gemeinde­
ratsmandat zu·rück. Nächster Ersatzmann
ist Roman U n t erb u ch s c h ach n e r,
Konradsheim.

Sonntagberg
Aus der Gemeinde. Landtagsabgeor<lneter

Bürgermeister Leopold Web e.r befindet
sich in ,der Zeit vom 2. bis 7. Oktober bei
einer Schulung der soziaJis·tischen Bürger­
meister im Heim der Arbeitertkammer in
Hirschwang. Vizebür,germeister Hoc ob -

s t ö ger wird den Bürgermeister vertreten
und jeden Nachmittag einige StUoll.den im
Gemein·de,amt anwesend sein.

Gemeinderatssitzung. Am Diensta,g den
19. ds. fand im GemeinderaissHzun,gssaall in
Bruckbach eine Gemeindera:tssitzung statt.
Zu Punkt 1 der T.agesordnwlg be.richiete
Bürger.mei.ster Weh e r, daß die Lokal­
organisation Sonntagberg der Mietervereini­
gung an .dde Gemeinde das Ansuchen ge­
stellt ihat, in der Gemeinde Sonntagberg
eine Schlich'tun,gsstelle nac'h § 27 des Mie­
:tengesetzes zu errichten. Der Bür,ge.rolllei­
ster erläuterte die Bestimmungen .dieses Ge­
setzes und schlä.gt ovor, zwei Gemeinderäte
aJs Beisitzer zu dieser Schlich1ungssteille zu

wä:hlen. Zur De:batte sprachen ·die Ge­
meinderä:te Kam 01 e rho fe r un.d Vize­
bürgermeister Hoc h s t ö ger, der be.an­
tragte, in der Gemeinde Sonntagberg eine
Sc�lichtU!llgsstelle für Mietstreitigkeiten zu

errichten und als Beisitzer den 6esdhä.f,ts­
führenden Gemeinderat Tom s ; h ci und
Gemeinderat Hut t er ,b erg e r zu bestel­
len. Der Aniralg wur·de einstirnm�g ange­
nommen. Weiters berichtete Bürgermeister
Web er, daß die n.ö. Landesreg�erUollg dem
ZiviLbITiIlldenverein eine Sammlung zu deren

Gunst.en 'bewilligt hat. Er beantragt, der
Gememderat wolle heschließen daß die
Schulen und ·die Pfar.rämter die' Sammlung
durchführen sollen. Der Anhag wird ohne
Debabte einstimmig angenommen. Ein wei­
teres Schreiben der n.ö. Landesregierung
behandeUt den seinerzeitigen Gemeinde­
.ratsbeschluß ü'ber ,die Tei,lung der Sani,täts­
gemei:nde Sonntagherg dn Sanitätsgemeinde
Sonntag,berg 1 und 2 und die Zustimmun�
sei,tens de.r n.ö. Landesregierung. Ein wei­
teres Schrei,ben der n.ö. Landesregierung
behandeJt die Erlassung der Lustbarkeits­
abgabe seitens der Gemeinden bei den
Kinovorstellungen zu Gunsten der Ste­
phansdomsarnmlung, welches vom Ge­
meinderat zur Kenntnis genommen wurde.
Gemeinderat Raa b befraglte den Bün,ger­
meister über das Ergebnis der Stephans­
domsammlung. Bürgermeister Web e r

teilte mit, daß etwas über 1500 S ges'aolll­
melt wurden. Eine Zuschrift der Bezirks­
hauptmannschaft AmSltetten behandelte den
Lokal·beda.rf fÜr den Gastgewel'bebetrieb
des Kar! T wer t e k, Sonntagberg. Nach­
dem schon die Vonfahren das Gastgewerbe
ausgeüht haben, erteiJte .der Gemeinderat
hiezu einstimmig seine Zustimmung. Ein
Schreilben der Konsumgenossenschaoft Eisen­
wurzen ersucht die Gemeinde um Zustim­
mung zur E:rrichtu'TIJg einer Konsumvereins­
verk,au>fsstel�e in Rosenau, nachdem sich
die Konsumvereine im allgemeinen als
preisregelInd erwiesen ha·ben und ein An­
suchen mit 67 Unterschriften aus Rosenau
und Umgebung die gleiche Forderung ent­

h�lt. Das Schreiben en:thält zugleich .die
Bitte, das Geschäftslokal im N euobau in Ro­
senau als Verkaufssterrle dem Konsumverein
zu überlassen. Gesdhäftsführender Ge­
meinderat Bau man n 'befürwortet das An­
suc'hen und beantragt die Errichtung einer
Konsumvereinsve.,kJauf.sSltelle im Neu'bau in
Rosenau. Der Antrag wurde ·bei 5 Stimmen­
enthaltungen angenommen. Weiters teilte
Bürgermeister Web e I' mit daß die seiner­
zeitiJge übernahme der Bü�gschaft für .die
Darlehen der 10 Siedler in lBöhlerwerik hin-
,fällioig geworden ist, weiJ die Siedlungs­
genossenschaft Amstetten das benötigte
Kapital von .der Wiener stii,dtischen Ver-

"
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sicherurig erhält. Von der Gewer.bekamm�r
langte ein Schreiben ein, in welchem die
Gewerbekammer die Gemeinde Sonntagberg
als Frerndenverk ehrsgemeinde in Vorschlag
brin,gt. Der Gemeinderat einigte sic'h in
dieser Angele,genheit dahin, daß die Erhe­
bungen «[es Wirtschaftsa,usschusses noch
nicht abgeschlossen sind und da:her ein.e
Stellungnahme noch nicht möglich ist. Wei­
ters 'berichtete Bgm. Web e r, daß die Ver­
kabelung der Lichtleitung in ißöhle.rwerk
fer:t,iggestellt ist. Gemein�erat Gr a m. und
geschM,tsführender Gemeindena t MOl s e s

klärten auf, wie es sta1t der Freilichtleitung
zur Verkabelung ,gekomme.n ist. Zu Punikt 2
der Tagesordnung berichtete Bürgermeister
Web e r, daß die n.ö. Landesregierung für
den Neubau des Feuerwehrdepots in Ro­
senau eine einmalige Bedarfszuweisung von

10.000 S und zusätzlich ein zinsenfreies
Darlehen von 20.000 S, rückzaMbar in zehn
halbjährigen Raten zu 2000 S bewilligt ihat.
An der Debatte beteiligten sich gesc'häfts­
führender Gemeinderat Raa b, Gemeinde­
rat Kam me rho f e r und Vizebürgermai­
.st er Hoc h s t ö,g e r. Letzterer beantragte,
diesem Vorschlag zuzustimmen. Der Antrag
wurde so dann einstimmig a�enommen. Be­
züglich des Neubaues in Rosenau 'berichtete
Bgm. Web er, daß das seinerzeitige An­
suchen um ein Darlehen beim Bau-, Woh­
nungs- und Siedlungsfonds abgewiesen
wurde, dagegen aus den vom Land tag be­
willigten Mitteln zur Förderung des Wohn­
baues ein zinsenfreies Darlehen von 125.000
Schilling, rückzahbbar in 20 J<Ihren, be­
willigt wurde. Nachdem heute eine Kom­
mission der Landesregierung sich von dem
FortsohriH der ißauarbeiten überzeugt hat,
wurden 60 Prozent dieser Summe freigege­
ben, so ,daß der stark in Anspruch ,genom­
menen Gemeinde'kasse 75.000 S sofort zuge­
führt werden können. Zu Punkt 3 der TaJ
gesor,dnung lberich:tete Bürgermeister W e -

be r, daß die A,gl'arbezirksbehörde ihre
Zustimmung zum ißau des Güteroweges, Sau­
a,bschnHt I Anhartshe� - Rotte Doppel
gegeben :hat. Zu den Baukosten von 300.000
Schilling de,is'ten Bund und Land 70 Prozent,
,das sind 210.000 Schiolling, die Gemeinde
Allharts'berg ha.t sich zur ZaJhlung von

30.000 SchoHling verpflic'htet und es sollte
die Gemeinde Sonntagberg statt der schon
eiilllIllail beschlossenen 5.6 Prozent auch 10
Prozent beisteuern; der Rest en:tfiele auf
die Güterweggenossenschaft. Gemeinderat
ü.b eil a c k er ersuchte den Gemeinde­
rat, ebenfalls 30.000 oS zum Biiualbschnitt I
beizutra,gen, um die Interessen:ten der Ge­
meinde Sonntagberg zu entlasten. An ,der
Debatte beteiligten sich die ,geschäftsführen­
den Gemeinde.räte Bau m a iIl n und Per t -

hol d, welch Ie:tzterer beantragte, auf dem
seinerzeit gefaßten Beschluß von 5,6 Pro­
zent zu 'bel'narren, da für die Förderung de.r

Landwirtschaft durch die Elektrifizierung
der Rotte Doppel auch bedeutende Mittel
zur Verfügung ges:teollt werden, Der Antrag
wurde bei 5 Stimmenenthaltungen ange­
nommen. Für den Neubau in Rosenau
kommt an Stelle des Betonbelages ein
Terrazzobelag von der Firma Zeh etner in
Amstetten zur Ausführung, 'Bei Herstellung
von 70 Quadratmete- stellt sich der Qua­
dratmeter auf 58 SeihilUing, Der Bescheid
über die Genehmigung der Elektrifizierung
der Rotte Doppel ist ein.gelang,t und kan�
mit den Arbeiten angefangen werden. Bel
der Besprechung über den Ver.bauungsp lan
·der Kronsteinergründe re,gte geschäfnsfüh­
render Gemeinderat Ra -ab die Anle,gung
eines Lösc'hwasserteiches oberhalb der
Bruckbacher Siedlung an. Bürgermeister
Weib er bemerkte hiezu, daß dies bereits
eine beschlossene Sache sei, jedoch noch
Verhandlungen mit der Besitzerin Hörles
'berger notwendig sind, auch [assen die di­
nanziellen MiHel es momentan nicht zu, zur
Ausführung zu schreiten, Der Verbauungs­
plan der Kronsteinergründe irmfaßt ein Ge­
biet für Gemeindebauten und 13 Parzellen
für eventuelle private Baulustige aus der
eigenen Gemeinde. Bezüglich der Wasser­
versorgung in der Rotte Wühr [Baracke,
Ber,glhaus usw.) teiNe Bür,germeister W �

-

her ein Angelbot der Firma Böhler mit,
daß sie sich bereit erkllä.re, 8.000 bis 10.000
Schilling zum Ausbau der WasseranLage i.n
Bruckbach beizusteuern und di e notwendi­
gen Roholeltungen selbst zu legen, wenn

eine Wasserentnanme in Bruckbach mög­
lieh wäre. Die leidige WasserfIage für die­
ses Gebiet könnte somit einer befriedigen­
den Lösung zugefühnt werden. Der <?,e-\ meindera t sichert diesem Angebot seine

vollste Unterstützung. zu. Geme,inderat
Gr am berichtete über die am 25. August
durch�eführte Kassenlkonotrolle, Die �as�e
wurde ordnungsgemäß ü·berprüft und !TI

volJlster Ordnung hefunden. Weiters berich­
tete er über die Anhringung einer Lampe
bei Hackl in Gleiß und an der Straße
Wei,gl-Schrni:d sowiel.Erbauung ei'Il(�.r Ausfuhr­
straße iÜJ' ·die Siedlungshäuser Ibeim Kino
Gleiß, nachdem ä'er ursprün,glich rechts­
ge1egene Weg nach Hilom ·durch einen E.rd­
rutsch illich,t mehr benützbar ist. Bezüglich
dieser Straße entspann sich eine längere
Debatte, an der sich geschäFtsführender
Gemeinderat Mo i ses, Brau man ill und
Bürgermeister W e ,b er beteiligten �nd .��­
mi,t endete ·daß der Bauaussc'huß die noh­
gen Schrit'te zur Herstel1lung diese� A�s­
fuhrstraße unterne:hmen soll. Der Vlze'bur­
germei·ster berichtete über ,die Straßen­
,beleuchtung in Hilm, Gemeindera·t übe I -

,I a ck er teiMe mit, daß die Licht.genossen­
schaft für die ElektrHoizierung der Rotte
Doppel für das Mastenaufstellen 16.988 S
und an die Firma 20.000 oS au�gegelben

habe und ersucht den Bürgermeister um

den Zusohuß der Gemeinde. Der Bürger­
meister sichert den Zuschuß zu, so bald ein­
mal mit dem Bau der Lichn leitung be,gon­
nen wird. Nach zweistündige- Dauer wurde
die Sitzung vom ißürgermeister gesc'hlossen.
Kino Gleiß. Samstag, 30. September, und

Sonntag, 1. Oktober: "Derby". Mittwoch,
4. Oktolber: "Das große Herz".

Aosenau a. S.
Todesfall. Am Frei:ta.g den 27. ds. ist die

Postverwailterin im Ruhestand. Frau Maria
S ch e 11 k, in Rosenau Nr. 84 im .77. Le­
bensjahre gestoTiben. Die Verstorbene war

vom Jahre 1916 Ibis 1924 Postverwalterin
beim Postamt Rosenau a. S. und wegen
ihr es Ireund'lichen und zuvorkommenden
Wesens im Amt und privat allseits beliebt,
Während ihres Ruhestandes verband sie
eine enge Freundschaft mit der im Vor­
jahre verstorbenen Oberlehrerswitwe .Io­
seHne Pohl und fühlte sich nach ,deren Tod
sehr vereinsamt. Das Begräbnis fand am

Sonntag den 24. September auf dem Fried­
hof zu Gleiß statt. Der Postangestellte
Albrecht J3 ü rb a u m e r Jegte am Grabe
einen Kranz nieder und überbrachte die
letzten Grüße der Postangeste'llten, Sie
ruhe in Frieden!

Kematen
Hochzeit. Am Samstag den 23. ds. haben

die Braut'leute Josef Fr 0 m h und und Her­
mine Kr ü ger aus Kernaten beim Standes­
amt Sonnta.glberg die Ehe geschlossen. Wir
wünschen aHes Gute für die Zukunft!

Kanalisierung, Die Gemeinde Kematen
ha t nun den schon ·1 an,g e projektierten
Hauptkanal, welcher die Niederschlags­
wässer in die Y'bbs führen sol1, in Angriff
genommen, Da stellenweise drei Meter
Fells durchzua·r,bei,ten sind, ge·lrt es nur

langsam vorwärts. Wir hoffen, daß nach
Fertigstel,lung des Hauptka,na!ls .auch d.er
Kanal durch die Konsumgasse !TI Angriff
genommen wird.

'

Allhartsberg
Geburten. Den Eltern Franz und A:loisia

Ku t t n e r, Al'lhartsberg 64, wurde ein
Mädel namens L e 0 pol d i n e A I 0 i s i a
und den Eltern Leopo-ld und Maria Ai g,­
ne r Maverhofen 27. ein Sohn namens M I­

ch a' el Her man n ,geboren. Ein Sohn
J 0 h an n stelHe sich bei KarJ und .Maria
L e s s i a k, Herrsc'haHen, ein, Den Elte�n
S t ein bau er, DorfmüMe 34, wurde el,n

Mädel namens Her t h a ,geboren.
Die zwei Rom-Radler sind ,glücklich und

gesund wieder in der Heimat eingetroffen.

Wir saßen alt und jung an einem
lauen Sommerabend im gemütlichen
Gastgarten "zur kleinen Schenke", als,
angeregt durch würzigen Wein, die Re­
den immer leichtflüssiger wurden und so
manches Wort über die Lippen kam, das
zu anderer Stunde nicht �esprochen wor­den wäre. Von TagesereIgnissen, Klein­
stadtklatsch und manchem Abstecher in
die hohe Politik kam man auf verschie­
dene persönliche Erlebnisse zu sprechen.
Es wurde viel erzählt und als man einen
Fall besprach, der das Städtchen in
letzter Zeit mehr als gebührlich beschäf­
tigt hatte, - ein junges Mädchen, das
man zu einer Heirat mit einem Unge­
liebten zwingen wollte, war aus dem El­
ternhaus geflohen - begann der sonst
so wortkarge Apotheker aus seinem
eigenen Leben zu erzählen. Er ging
sichtlich aus sich heraus und es schien,
als hätte er das Erzählte erst gestern
erlebt.
"Ich war ein flotter Student und lebte

in den Tag hinein. Wenig Sorgen be­
drückten mich, jeder Tag war fröhlich
und der Himmel stand uns immer offen.
Wie es nun einmal ist, kam eines schö­
nen Tages eine Wendung in das bisher
unbeschwerte Studentenleben. Mir kam
ein Mädchen in den Weg, Zuerst war es
nur ein heiteres Schäkern, ein Grüßen
und freundliches Winken. So ging es
eine Zeit dahin, denn wir jungen Bur­
schen waren zu sehr mit dem Studen­
tischen verbunden und die Stunden, die
wir den Mädchen widmeten, waren nur

wenige. Später kamen wir uns doch nä­
her, wir hatten Gelegenheit, uns besser
kennen zu lernen und hie und da mach­
ten wir gemeinsame Spaziergänge, Es
begann jene harmlose, jedoch so schöne
Liebelei, die junge Menschen als selig
empfinden und die weit mehr in der Er­
innerung bleibt, als große Ereignisse,Das erste Fühlen des Gleichklanges der
Herzen das schüchterne Erröten, der
erste Händedruck, der zaghaft zugibt,
was noch unausgesprochen bleibt, alle
diese Dinge lernte ich da kennen," Der
alte Apotheker unterbrach seine Rede
ein Weilchen und das schwere Atem­
holen nahm sich fast wie ein Seufzer
aus. "Die Bande, die mich an Margit
knüpften, so hieß nämlich mein Mäd­
chen", setzte der Apotheker fort, "wur­
den immer enger. Ich sonderte mich im­
mer mehr von meinen Freunden ab und
meine freie Zeit gehörte nur mehr Mar­
git. Es war die erste reine, aufblühende
Liebe; wir hegten sie tief in unserem

Herzen und hüteten sie wie ein reiches,
wertvolles Gut. Wer kann es schildern,

g)as große 6rlebnis
wie unendlich viel Schönes uns diese
heiße, schwärmerische Liebe gab?" Des
Apothekers Stimme zitterte bei diesen
Worten. Wie tief und innig muß dieses
Erlebnis gewesen sein, daß es noch �o
stark in ihm nachwirkte. Er nahm sem

Glas trank und erzählte dann weiter:
"Nicht lange aber sollte unser Glück
dauern, Margit gestand mir einmal uI?-­
ter Tränen, daß ihre Eltern planen, SIe
mit einem jungen, wohlhabenden Mann
aus gutem Kaufmannshaus zu verehe­
lichen. Ich war aufs schwerste getrof­
fen Margit war fassungslos. Die El­
ter� wußten nichts von der Liebe
ihrer Tochter zu dem armen Stu­
denten. Was nun tun? Wie es im Leben
so oft vorkommt, kam es nicht so wie
man denkt. Es gab keinen gewaltigen
Riß. Das arme Mädchen beugte sich dem
Willen der Eltern und sagte "Ja". Für
mich war es ein schwerer, harter Schlag
und ich glaubte, ihn nicht überwinden
zu können. Margit und ich trafen uns

bis zu jenem Tag, der u�s auf immer
trennen sollte, noch oft. Emes Tages -
ich saß traurig in mich. versun�en auf
meiner Bude, das StudIeren gmg nur

schwer, da klo_Qfte es an der Tür und
wer trat ein: Margit. Tränenüberstr?mt
warf sie sich an meine Brust, wemte
und weinte. Am nächsten Tag sollte die
Hochzeit sein. Wir sagten uns noch viel
Liebes, wir küßten uns innigst und was

nie geschehen sollte und nie geschehen
war, geschah in diesem schmerzlich­
glücklichen Beisammensein... "
Der Apotheker war zu Ende. Er

sprach so lebensnah, als ob es ka�m
vorbei sei. Die kleine Erzählung ergnff
uns alle und erst langsam kam das Ge­
spräch wieder in Gang. Nun erzählten
auch die anderen Tischgenossen vor

allem von ihren Erlebnissen aus der Ju­
gendzeit. Was bekam man da alles zu

nören! Der eine erzählte, wie ihm die
Herzen der Mädchen nur so entgegen­
schlugen, so daß er sich ihrer kaum er­

wehren konnte, der andere wieder pries
die Schönheit der Mädchen, die er einst
liebte und die er alle ausschlug. Die
große Leidenschaft Liebe ha:tte alle mehr
oder weniger erfaßt und jeder konnte
etwas erzählen, was seinen Lebensw:eg
wesentlich beeinflußte. Bild um BIla
entstand, Heiteres wechselte mit Ernst,
doch keiner der Erzähler war so be­
wegt und ergriffen wie u,nser Apotheke.r
und meist war es nur selchte PlaudereI,
in welcher das Innere nicht preisgegeben
wurde. Für viele von ihnen war die
Liebe doch nur leichte Tändelei. Schließ­
lich kam die Reihe wieder an den Apo-

theker. Er sah stumm vor sich hin, es

war, als ob er nichts gehört hätte l!nd ob
er träumen würde.· Hatte er zu vI�1 ge­
sagt hatte die Erinnerung, noch eInmal,

h"h B ?geweckt, ihn noc ganz m 1 rem ann.

Nun Herr Apotheker", rief ihm einer
de� Jü�geren zu, "Sie haben noch nicht
zu Ende erzählt. Haben Sie nichts mehr
von Ihrer Margit gehört?"
"Ja", entgegnete nach einigem Zögern

der Gefragte. "Nach mehreren Jahren
habe ich Margit wie�er ge.troffen. .Ich
kam einmal wieder m meme StudIen­
stadt, die in der Nähe jenes Städtchens
lag, wo ich meinen ersten Posten .b,,:zo­
gen hatte. Ich sah sie schon aus eIntger
Entfernung auf der Straße. An ihrer
Hand führte sie ein kleines Knäblein.
Mich überkam ein Gefühl von höchster
Überraschung, Freude, ab�r au?h von

Leid und Schmerz, Es blteb mIr aber
nicht die Zeit, mich weiteren Gedanken
hinzugeben, den sie war mir nahegekom­
men und stand mir fast gegenüber. Jetzt
erst hatte sie mich erkannt. Sie zuckte
zusammen und eine leichte Röte zog
über ihr Gesicht. Ihr Äußeres hatte sich
seit unserem letzten Zusammensein we­

nig verändert. Sie war frauli?her ge�or­
den doch ihre sonst so heitere MIene
schien ernster. Ich weiß heute nkht
mehr, ob ich gegrüßt habe, ob sie ge­
dankt hat oder ob wir grußlos aneinan­
der vorübergegangen sind; ich habe es

auch damals nicht gewußt, Das Eine
weiß ich: Der kleine Junge hat mich
ganz verwun�ert ange�chau�. Margit �og
ihn fest an SIch und em Bltck traf mIch,
der Güte und zugleich Ernst verriet. Es
waren nur kurze Augenblicke eines Wie­
dersehens und wir gingen beide wieder
wortlos unseres Weges. Mein Inneres
war aufgewühlt und ich fuhr verstört
nach Hause."
Der Apotheker hatte geendet. Die

leicht zu Spott und anzüglichen Re�en
geneigten Tischgenossen fanden keme
richtigen Worte. Sie empfanden, daß
sich aer Apotheker ein altes Leid von
der Seele gesprochen hatte. Still war es

einige Zeit an der Tischrunde. Da brach
der Apotheker die peinliche Stille u,nd
sagte: "Nur lustig und fröhlich, mel�eFreunde! Nicht jeden trifft es sC? WIe

mich und nicht jeden packt das SchIcksal
so rauh an und nicht jeder behält die
Erinnerung so untilgbar und lange wie
ich." Dann nahm er sein Glas und leerte
es bis auf den Grund. Wir aber wußten,
daß wir von einem großen Erlebnis ge·
hört hatten. M. K.

Die österreichischen Fahrradreifen Iassen an

Güte noch zu wünschen übrig, während ein
hol'ländische- einer solch Jalllgen Tour ge­
wachsen ist.

Ybbsitz

Geburten. Am 13. September wurde den
Eltern Friedrich und Maria He i g I, Land­
wirt, Rotte Schwarzenberg 21 ,(Helm), ein
Mädchen narn ens R 0 saM a r lagehoren.
Am 17. September ein K n a ib eden ElItern
Leonhard und Katharina S c h n abi e r,

Hilfsarbeiter, wohnhafu in der Rotte
Schwarzenberg 27 [Herbsterlehen]. Unsere
besten Glückwünsche!
Trauung. Am 23. ds. fand die Ehe­

schließung des 'Kar! W eiß e n s t e i � e r,

Sägearbeiter wohnhaft in der Gemeinde
Waldamt R�tte Schwarz-Ois 4, mit der im
Haushalt' tätigen Maria Ta z r e i � er in
Wal.damt, Rotte Schwarz-Ois 5, statt. Herz­
liche G1ückwünsche!
Todesfälle. Am 22, ds. starb der Aus­

nehmer der WirtschaJt Klein-Haselstein,
Philipp R ö ni Ig, RoHe Proehenberg 3, im
Aolter von 85 Jahren. Am 23. ds. starb die
Bäuerin lberese R ö n i g I der Wirtschaft
Hochwacht-Tuucherlehen, Rotte Schwarzen­
berg 7, im Alter Von 64 Jahren.
Gedenkkreuzweihe. Am 5. Dezember 1949

durcheilte die Schreckenskunde unseren
Ort daß der Sägerneister der Fa. Matthe,
Eng'elbent T e u ,r e t z Ib ach e r ein�m töd­
lichen Arbeitsunfall zum Opfer fiel. Der
Arbeitgeber hat nun zum Gedenken des
Verstorbenen an der Unfallstel:le in Zusam­
menarbeit mit der Gewerkschaft der Bau­
und Holzarbeiter ein Kreuz errichten Jas­
sen das am Sonntag den 17. ds. die kirch­
lich'e Weihe e·rhi etJt , Trotz des schleohten
Wetters hatten sich zu .der schliohten Feier
eine große Anzahl Aorbeits- und Berufsko·l:l.e­
gen sowie ,die Angehörigen und die ArbeIt­
gelberin des Verstorbenen eingefunden. Der
hochw, Herr Pfarrer von Thbsitz, Geistl.
Rat FI. F e ß I er, hie,Lt eine tiefempfundene
Ansprache, in der er den Verewigten a;s
braven Arbeiter und treulbesorgten Fa.ml­
lienvater würdd·gte und auf das Kreuz a�s
tröstliches Zeichen des Glaubens· und der
Au,ferstehung hinwies. Hierauf nahm er ,die
Weihe des Kreuzes vor. Anschiließend
sp·rach alls Vertreter der Gewenkschaft
Kammerrat Fa hr n be r ger. Er -dankte
allen die mitgeholfen hatten, .das Kreuz zu

errichten und mahnte aHe daran, nicht nur

den Toten zu ehren sondern auch sein An­
deruken duroh ,die B�wahru.n·g seiner Grund­
sätze hoch zu halten. Teurez.bacher war ein
Arbeiter, -der in seiner' Arbeit nicht lIlur das
Mit:tel des Broterwerbes sah, sonde·rn von

der großen Bedeutung der Arbeit für das
WoMergehen des gesamten Volkes zutiefst
überzeuc5t war. Sowohl als Vorarlbeiter des
Betriebe"s, wie auch aas Funktionär seiner
Gewerkschaft war er immer bestre'bt, .den
Arbeiltskieden hoch zu haoJten und Ibe­
ste,hende Gegensii tze auszugleichen, Er war

auch ein tüchtiger Fachmann un.d .dadurch
seinem Arbeitgeber ein treuer Mitarbeiter
und seinen Kollegen ein guter Freund und
Helfer. Sein Gedenk:kreuz wird daher auch
eine Mahnung an Arbeit.geber und Arbeit­
nehmer sein, nicht nur das Trennende, son­

dern auch das Gemeinsame zu suchen und
in gemeinsamer, ehrHcher Arbeit :,bei ge­
rechltem Arbeitslohn zum Wohl fur VoIk
un.d Heimat zusammenzustehen. Nach die­
sen Worten übernahm der Sprecher das
Kreuz in die Obhut der Gewer:kschaft der
Bau- und Hoharbeiter und schloß die
schlichte Feier mit einem Albschiedsgruß, an
den toten KoJ.legen. Für das Kreuz hat d�r
Ybbsitzer Künstler Hube!'t H öl z I ein scho­
nes Bild gema,lt.
Stefansdomsammlung. Die von der n.ö.

Landesregierung a'ngeordnete Haussam"?-Iung
ergab trotz anderer Sammlungen, den {iilan­
ziellen Verhältnissen entsprechend -den Be­
trag von S 1338.50.
Unfall. Der Besitzer der Wirtschaft

Sohallau Leopolld Ha r r e ,i t e r, Rotte Ha­
selgrabe�, wOII:lte am Dienstag �en 19. ds.
die Obslpresse zum Mosten hernch,ten und
hatte den 200 \k,g schweren Preßstein auf
1.20 m hochgedreht, doch nahm er v�
Mostpressen Abstand, da er nach Yhbsl,tz
fahren mußte versichel'te jedoclh noch vor­

her das Eiser:zahnrad mi t dem Eisenhruken.
Da in der Poreßlhütte auch Roh eingelagert
ist, blieb die Hütte unvers,per.rt. Gegen 17
Uhr machte sich die fünfjä'hri,ge Leopo-I­
dine Ha r r ei ,t her ,bei ihrer Mutter e·r­

bötig, Holz zu holen, da dies� ver��n,d�rt
war dies selbst zu ten, wo!bei Ihre 7Jähnge
Sch�es:ter Haone10re und die 5jährige HeLga
Pr ü I a e r sie begleiteten. Die kleine Prill­
leI' soU nun bei der Presse am Zahnrad
spielend hantiert haben, wodurch der
Eisenhaken der ZUr Sicherung des Za,hn­
ra.des dient' sich löste und die Eisenkurbel
in Bewegudg, der Preßstein aus seiner Lage
herabsank so daß die in der Nähe stehende
Leopoldin� H a r re r.t her l\Ion -der Eisen­
kUlibeil auf den Kopf ,geschlagen wurde, wo­
durch das Kind einen Schädelgrundl>ruch,
eine Rißwunde am Kopf un-d eine -Gehirn­
erschütterung erlitt. Durch das Schreien
der Kinder wurde ,die Mutter aufmerlksam,
ei'lte in die Preßhütte und leistete dem
Kind die erste Hi.lfe, rief sofor,t den Arzt
herbei, der, da die Verletzungen schwerer
Natur waren, -die Überführung in das Kran­
kenhaus Waidhofen anordnete.

Meisterschaftsspiel Scheibbs-Ybbsitz (0:0)
1:0. Das Fußballlmeiste.rschaftsspiel gegen
Scheibtbs erbrachte wenn schon keinen Sieg,
,der jedenfalls verdient gewesen wäre, doch
wenigstens den Beweis, daß unser·e Mann­
schaft durchaus nicht so schaeCiM i,st, wie sie
aufGrun-d desTalbeNenstandes erscheint. Wä-
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Wer wird gegen Jugoslawien spielen?

Nun ist ja die ,,,fußiball'VoHe" Zeit wieder
da und mi] ihr auch die Länderkämpfe, die

ja doch die Würze des ganzen Fußballrah­
res darstellen, Nun steht also der erste

Länderkampf des Fußballjahres vor der Tür
und die Österreicher erhielten gleich als

G�gner die spielstarken Jugoslawen vorge­
setzt. Die Jugoslawen machten bei der
Weltmeisterschaft in Brasilien eine aus­

gezeiohne;te Fi,gur und hatten nur das Pech,
mit Brasilien in eine Gruppe zu kommen.
.Nun unternahmen die Jugoslawen vor kur­

zer Zeit eine Nordlandtournee und schlugen
dabei den Weltmeisterschaftsdritten Schwe­
den sowie die spielstarken Dänen. Allein
den unbekannten Finnen war es vonbehal­

ten, den Jugoslawen eins auszuwischen, -

aber das kommt ja schließlich in den besten

"Familien" .vor. Im Herbst des letzten
Jahres waren unsere Burschen, war das
österreichisohe Länderteam in Belgrad zu

Gast und feierte einen' auch im Ausmaß von

5:2 verdienten Sieg. Die Fußballwelt
horchte damals auf, denn die Jugoslawen
sind. nachdem sie vor dem Krieg eine ,be­
scheidene Rolle spielten, inzwischen zur

Fußballgroßmacht ,geworden.
Am 8. Okt ober+steht nun unsere Natio­

-nalelf im Wiener Stadion zum Rückspiel
bereit. Die Jugoslawen haben' sich be­
stimmt allerhand vorgenommen, um die
Scharte VOn Belgrad auszuwetzen. Daß
dieses Vorhaben nicht glückt, dafür hat
nun Wa"Iter Nausch, der österreichische

Bundeskapitän, zu sorgen. Er nimmt es

auch diesmal sehr genau. Osterreich siegte
ja im Frühjahr im Wiener Stadion über die

Magyaren und zwar infolge der besseren
Kondition. Eben dies kam für den Fach­
mann überraschend, denn gerade in der

Kondition waren uns die Ungarn immer

überlegen. Nun, auch gegen Jugoslawien
wird die Kondition ausschlaggebend sein,
denn, Kondition ist unseren diesmali,gen
Gegnern ein Begriff. Die Südamerikaner
waren VOn diese- Kondition begeistert, sie
fanden sie für unwahrscheinlich. Nun, Wal­
t er Nausch wird schon dafür sorgen, damit
die Österreicher topfiq -arn 8. Ok tobe- im
Stadion erscheinen. Bereits vor einer
Woc'he Ibega'nn er mit den Vorbereitungen
zum Länderspiel, und zwar in der neu­

erbauten Sauna in der Rustenschachera.Ilee.

Nun aber zur brennenden Frage: Wer wird
unsere Farben vertreten? Zuerst zum Tor­
mann: Zeemann - er werdient die Berufung
,ganz ·gwiß, denn wie auch immer seine Ver­
einsform sein mag, im Team hat er noch
immer entsprochen. Die Verteidigung wird
bestimmt aus Rö ckl und Happel .ge.biJ.det
werden. Eventuell wären noch Stotz oder
Merkl heranzuziehen. Obwohl Hannappi
derzei t die Karenzfrist "durchsteht", dürfte
er doch Igut in Form sein und zum Länder­

spiel herangezogen werden. Gerhard Han­

nappi trainiere fünfmal in der Woche, um

nur ja in Kondition zu bleiben. Ocwirk
dürfte der Mittelläuferposten nicht zu neh­
men sein und 'links wird Gernhard stehen.
Als Ersatz käme noch Zwazl in Betracht.
Wenn die Läuferreihe tatsächlich mi,[ Han­

nappi-Ocwirk-Geniliard antritt, dann ist

dies eigentlich ein wC'llig kurios, denn sie
würde damit aus drei MiMeUäu1ern gebildet
werden, was unseren Seitenläufern nicht

eben das Ibeste Zeugnis ausstellt. Der
Sturm dürfte links und rec'hts so ziemlich

perfekt sein, - Stojaspal-Aurednik sowie
Melchior-Decker haben das volle Vertrauen

der Fußballfreunde. Ob man Wagner oder
Huber in die Mitte stellt, ist Geschmacks­

sache. Wir würden Wagner derzeit vor­

ziehen. Auf jeden Fall wird unse.re Ver­

tretung bestens ,gerüstet in den 'Kampf ge-

hen und wenn am 8. Oktober das Spiel ab­
rollt werden viele Tausende Au,genzeugen
sein, noch mehr aber werden be.geistert
"am Radio" häm,gen!
Bei Drucklegung dieses ArHkels ist das

Ergebnis des Probespieles ge.gen Rege.ns­
bur.g in Kapfenberg leider noch nicht be­
kannt.

Berichte

Der Wiener Europameister Joschi Wei­

din,ger hat für 30. September einen Kampf
gegen den deutschen Schwergewichcler
Hans Kupsch .fix abgeschlossen, Bekannt­

lich ist die BBU. auf .Ioschi ,ganz ,,'beson­
ders lI!ut" zu sprechen. In besagter EBU.

lauern nämlich die Englände- und Franzo­

sen um dem Wiener einen Strick zu dre­
hen'. So hat man also ausgeschnapst, daß

Weidanger bis Ende November gegen den

Franzosen Olek um den Titel anzutreten

hat. Gegen den Olek also, dem Joschi in

Wien eine Niedenlage beibrachte. Der
Franzose wird natürlich diesmal nur in

Paris boxen wo l'len und werun Weidinger
ihn in Brüssel vor die Fäuste bekommt,
kann er von Glück reden. Wie gesagt, man

wnll auf keinen Fall, daß Joschi den Titel
behält. Ist dies das berühmte "fair play"?
- Kupsch ist ein unbedeutende- deutscher
Boxer.
Nun noch schnell einen Blick auf die Tor­

schützenliste der A- und B..J..iga:
A�Liga: 12 Tore: Stojaspal: 9 Tore: Ep,p,

Durek.; 8 Tore,: Decker, Hu.ber; 6 Tore:

Melchior, Dienst; 5 Tore: Körner I, Bokum,
Aurednik.
B-Liga: 8 Tore: Ragoßni,gj 7 Tore:

Tutschek II, Holeschovsky: 4 Tore: Halla,
Kölili I, Gollnhuber.
Eine ausgesprochene Überraschung Iie­

fente ·die Wiener Admira. 1m internationa­
len Saarcup besiegten die "Botaniker" den
FC. Saarbrücken mit 2:0 Toren. Damit hat
Admira berechtigte Hoffnungen, das Finale
zu erreichen, denn es wird wenige Vereine

geben, die Saarbrücken auf ei.genem Boden

besiegten.

ren unsere Stürmer nicht von einem solch
unbeschreiblichen Schußpech es ga'b
nicht weniger als 9 Stangenschüsse - 'ver-

10'Lgt gewesen, so hätte dem Spielverla·uf
zufoLge mindestens ei,n Punkt nach Ybbsitz
wandern müssen. Jedenfa,lls gebührt unse­

rer Elf vollste Anerkennung für die geze�g­
ten Leis1ungen. Im Sturm war diesmal al,len

voran Esletzbichiler die t'l'ei,bende Kraft.

KriHtigst unterstützt wurde er hiebei von

der blendend spie'lenden Läuierreilie. Das
Schlußtrio zeigte sich den einzelnen, oft
aber sehr brenzHchen Si.tuationen voll ge­
wachsen. Der einzige Treffer des Spieles,
der 8 Minuten vor Spielen,de aus einem

Freistoß. durch ScheuchI, der übrigens der
Beste aus de'l' Sche�bibse.r Elf war, erzielt
wurde, hätte bei besserer Phzierung even­

tueU verhindert werden können, Das Spiel
stand auf hohem Ni'veau. Der Ver,bands-
, schiedsricMer amtierte zur Zufriedenheit

beider Mannschaften. Im Vorspiel unterlag
die Reserve 6:1. Hier konnten ledigHch der
Schlußmann sowie Spreitzer und Bernrei ter

befriedigen. Sonnta,g den 1. Oktober findet
in Y<b.bsltz das Meisterschaftsspie,1 ge.gen
Holtlenstein statt.

Großholienstein

Das Gipfelkreuz auf der Voralpe. Auch
am Sonntag den 24. ds. 'konnte die Feier
deT �felkreuz-Errichtung auf der Voralpe
wegen strömenden Regens nioht ahgehaJ.ten
werden. Es war daher eine a,bermalige Ver­

schielbung auf Sonntag den 1. Oktober. un­
edäßllich. Das P'l'ogramm muß alber leider

ahgeändell werden. Um %5 Uhr früh wiTd
.in der Landwi,rtsc'haftsschule Untenleiten

für die K'l'euzträger eine hoJ. Messe zelebriert.
Nachher beginnt der Kreuzt.ransport, und

zwar wird vom Bauernhof Schnei,bb -das auf

vier Meter ve'l'längerte, ca. 180 kg schwere

Eisenkreuz mit einem zweispännigen BIoch­

wagen bis zum Lawinenstreif des Schnee­

tales ,gefüh'rt. Von hier beginnt nun der

Tragdienst der HoUen&teiner Jugend über
-den FrenzsaHel auf die VOTaLpe. Nach der

Errichtung des Kreuzes auf dem Gipfe'i der

Stumpfmaue'!' Hudet die feierlic'he Kreuz­

einweihung s,tatt. Hoffentlich bei sc'hönem
Wetter! Jede.rmann ist dazu herzlichst ein­

geladen.
Todesfall. Am 22. ds. sta'l'b unerwartet

im Waid'hofner Krankenhaus die ObergäT,I­
nersgattin Frau oMa'l'ia W iT t h ,geb. Payer
nach kurzem Leiden ·und Em,p.fang des hL
Abendmahles in ihrem 68.' Lebensjahre. Das

Begräbnis fand hier am Dienstag den 26. ds.

unter ,gll'oßer Teilnahme statt. Sie ruhe in

Gottes Frieden!

Meisterschaftsspiel Hollenstein-Haag 13:1

(4:9). Am Sonntag den 24. ds. wurde das

.MeisterschaHsspiel ,gegen Haag ausgetra­
gen, das mit einem wahren Schützenfest
endete. Haag stel;Jte eine sYlll(pathische
Mannschaft die auch üotz der vie'len T:ref­
fer anstän'dig weiterspielte. Ihr bester

Mann war Pösdh:! als Verteidiger, .der spä­
ter in den Sturm diri.giert wurde und das

Ehrentor schoß. Hollensteillls Ibeste Spieter
waren diesmal: Richter, Strick II, Kefer,
Kozoussek III und Streicher. Tore: Kozus­

sek III 4 Streicher 3 Kozussek II 3, Kefer,
Eisenstö�k und Richter. Schiedsrichter

Schneider amtierte einwandfrei. Im Re­

servespiel siegte Hollenstein mit 9:2 T<?Ten.
HieT amtierte ein mLt den Haagern mitge­
kommener oberösterreichischer L�gaschieds­
ric'hter. Am nächsten Sonntag findet in

Ylbbsita: gegen die dortite Union-Mannschaft
das fällige Meisterschaftsspiel statt. Ahfahrt
um Punkt 12 Uhr vom Ortsplatz.

Lunz a. S.

Hochzeiten. In letzter Zeit haben gehei­
ra'tet: Der Landwirt Johann V 0 g lau e r

die Bäuerin Aloisia He ,I m e 1 auf Lichten­
au. Der Gastwirtssohn Franz Fr e ch aus

Scheilblbs und künftige Seehofwirt die Gast­
wirts10chter Anna Sau ib e r e r i,n See­
hof. Dipl.-Ing. Hans Ru t t ne r, :Seehof,
der jüngste Sohn des Leiters der Biolo.g.
Station Prof. Dr. Ruttmer, ,die landw. Fort­

bi'ldungslehrerin Adalberta S c:h 0 � z, wohn­
haft im Nor,bertinum, TuBnerbach a. d.
Westhahn. Der Land- und Forstarbeiter

Franz Ai g ne r, Seehof, Karoline D i -

gr u Ib er aus Mitterbach, Mariazellerbahn.
Unsere besten Glückwünsche den jungen
Paaren!

Bei der Festnahme erschossen. Der 45-

jährige Bergmann Augustin A fl e n zer in

Bodi'Olghach 15 hat am 20. Septernber im
Laufe des Vormi,t1ags seine Frau und seine
drei Kinder mit ,dem Umlbringen 'bedroh'!

und nach seinen Worten wollte er dann
sich se'lbst ebenfalls umbringen. Aus' Furcht
erstattete die Frau die Anzeil!e bei der

Gendarmerie, worauf drei Gendarmerie­

beamte des Lunzer Postens im Hause Af­
lenzers erschienen und ihn festnahmen. Sie
brach,ten ihm in das Gasthaus Latsohbacher,
wo sie ihm Handfesseln anlegen wol,lten.

Aflenzer alber riß sich ,los und es kam zu

einem wüsten Hand,gemenge zwischen ihm

und den Gendarmen. In dessen Verlauf
schoß einer der Gendarmen auf Aflenze,r,
der einen schweren lBauchschuß erhielt. Er
wurde sofort in das Kra'l1kenhaus :Scheihbs

gebraoht, wo er am nächsten Tag seiner

schweren Verletzung erlag. Wir wOllaen hof­

fen, daß so>lche Ereignisse, die heute das

Leiben verzerren und die Spalten der Ta­

geszeitungen ,rüBen, in unserem schönen Ta,l
keine Nachahmung finden werden.

Erster Schnee auf den Berge�. Nach
einem warmen und von vielem Sonnen­
schein gesegneten Sommer tra,t �n der
zweiten Se.ptemlberhälfte anhal!endes und
kaltes Regenwetter ein, welc'hes auf unseren

Bergen SchneefaH brachte, der teilweise bis

800 Meter herabreichte. Der Alma.b<!rieb

aber dürfte überalll vorher und ohne Unfall

geschehen sein.

Schafflers Wettervorhersage
für Oktober 1950

Anfa'ngs her·bstlich, we<Iliig schön. Um den

3. 4. neuerliches, stürmisClhes, kailtes Welt­

l�r mit Regen und Schnee. 5. bis 9. leichte

Besserung und Erwärmung. Um den 10., 11.

windig, Regen. 12. bis 14. Wetterbesserung
und leichte Erwärmung. Am 15. neuerliche

Eintrübung mit windigen Niederschlägen,
die sich abgeschwächt um den 18., 19. wie­

derholen. Mit 21. durch'greifen·de Wetter­
besserung 'bis Monatsende mit möglic'her
Störung am 26. und 27.

Der Oktober, auch Weinmonat, hat 31

Tage. Tageslänge von 11 Stunden 43 Minu­

ten bis 10 StU'l1den 1 Minute.

Los tag e: Am 16.: Troeiken am SanM­

GaUus-Tag, verkündet einen trocken.en ,�om­
mer. Am 21.: Wie de.r UrsuJatag anfangt,
sonl der Winter bescIlaffen sein.

Bau ern r e gel n: Auf St. GaU bleiM

die Kuh im Stall. Regen am Ende Oktober

verkündet ein frucMbares Ja'hr. Am Sankt­

Lukas-Tag (18.) soll das Winlte,r,kol'n schon

in die Stoppeln gesät sein. Gießt St. Ga"llus

wie ein Faß, ist der niichste Sommer naß.

� WIRTSCHAFTSDIENST�

Feierliche Freisprechung
kaufm. Lehrlinge in Amstetten

DeT Obmann der Sektion Handel der
Handelskammer NiederösterreiC'h, Kommer­
zialrat Otto G ö tz J, übenreichte kürzlich
den im Bezirk Amstetten freige.wo'!',denen
kaufmännischem Lehrlmgen, die zum Früh­

jahrstermin 1950 die Kaufmannsgehi'ltenprü­
fung mit ErfoLg abgelegt ha,ben, die Kauf­

mannsgehilfenbriefe. Zu der im festlich ge­
schmückten kleinen Stadtsaa,1 in Amstetten
veransta..Jteten Feier fanden sich 32 frei­

gesprochene KaufmannsgEllhilfen ein; zwei
'Vom ihnen, Charlotte Ai chi 111 ger, Am­
stebten, ,und Josef SchmicJI. Waidhofen
a. d. Y1b:bs, hatten die Pr,üfung mit Aus­

zeichnung, zwei weitere, U1Tike W i m m er,

Amstetten, und Hildegard Hau e r, Waid­
hofen a. d. Yb'bs, mit ·sehr I!!ut bestanden.

Elf P'l'ü.rlinge erhielten die No�e gut, die

übri'gen schnitten mit Ibefriedigendem oder

genügendem Erfolg ab. Sektionsobmann
Komm.-Rat Götzl gab bei diesem Anlaß sei­
iIler Freude ,darüber AusdTuck, daß diese
bewäh'rte alte Einrichtung nunmehr wieder
a,ufIebe. Das Ziel der AusbiLdung müsse

jener tüchtige Kaufmann sein, der seine
Existenz der ErfüJ.lung der Aufgalbe wid­

me't, IMittleT zwischen Erzeu�.r und Ver­
braucher zu sein. In Vertretung des Be­

zirkshauptmannes unterstrich Dr. P ö s c h �

die Pflichten des Kaufmannes, Dienst am

Kunden, gerechte Preiserstellung und Höf­
lichikeit. Weitere Ansprachen Ülber die Be­

deutung des festlichen Anlasses und die der

Jugend zukommenden Aufga,ben im Rahmen

der gesamten geweroblichen Wirtsch'ah hiel­

ten der Obmann der Bezirksstelle Amstet­

ten der Handelskammer Niederösterreich,
Kommerzialeat IH IÜ � t e r, Prüfungskommissär
Pi r ch e rund Bezirksstel'lensekr. Cer n y.

Allgemeiner M eisterprüfungs­
vorbereitungskurs in Amstetten

Das Wirtschaftsförderungsmstitut der
Handelskammer Niederösterreich beabsieh­

tigt bei ,genügender Tellnehrnerzahl 'vom

27. Oktober bis 25. November 1950 ,die

Durchführung eines aliLgemeinen Meister­

prüfungsvorbereitungskurses im Amstetten als

Wochenendkurs, jeweils Freitag und Sams­

tag ganztägig und Sonntag vormittags. KuTIS­

beginn am 27. Oktober um 8 Uhr früh.
Kursdauer 96 Stunden. Kursbeitrag 125 S

[einschd. Zeugnisstempel). Kursort: Kaufra.
Wirtschaftsschule Amstebten, Schloß Edla.
Anmeldungen sind schriftlich an das WiTt­

schaftsförderungsinstitut der Handelskam­

mer Niederösterreich, Wien I, Regierungs­
,�asse' 1, zu richten. Diese- haben ZlU enthal­

+en: V0'1:- und Zuname, Beruf, Gelburtsdaten

und Geburtsort sowie genaue Anschrift.

Die Kohlenversorgung für den Winter

Wie die Oberste Bergbehörde rnibteil t,
kann die Kohlenversorgung für den Winter
als gut bezeichnet werden. Wenn es nicht
zu allzu tiefen Temperaturen kommt, wird
kein -Man�eJI an Koh'le eintreten. Viele

Haushalte, aber auch Industrielle und ge­
werblicha Betriebe sowie Schulen, Spitäler
und Behörden haben in den ersten Sommer­

monaten ·große Mengen eingelagert. Außer­
dem wird info,lge der ,günstigeren Stromver­

sor,gung für Haushalte auch Kohle ZUr Ver­

fü,gung stehen, die in den Vorjahren für ka­

lorische Kraftwerke verwendet werden
mußte. Kalorische E-Werike und Gaswerke
haben sich für Monate mit KoMenlV'O'1:räten

eingedeckt. Die Kohlenrutschen des Wiener

Nordbahnhofes, deren Vorräte den Stoß­
bedarf der Stadt Wien Ibei einem Kälte­
einbruch decken, sind ZU'l' Hälfte voN und

be�en derzeit 70.000 Tonnen, die den Be­

·da.d Wie:ns 'für ungefähr einen Monat ZlU

decken vermögen. Auch ·die Vorräte des

KoMenhandels sind ausreichend. Interes­
sant ist, daß sich <!rotz ständig steigender
Produktion an inländischer Braunkolhle die
Einfuh,r von Kolhle gegenüber 1937 nahezu

verdoppelt hat. In den Vork'l'iegsjahren wur­

den in Wien hauptsächlich Steinkoh!le und
Koks verheizt, die nun immer mehr von Bri­
ketts verdrängt werden.

Nylonstrümpfe aus österreich

Zu den Gebieten, die durch den techni­
schen Fortschll'itt eine Umwälzung erfahren

haben, gehö'l't .die Erzeugung feiner Damen­

strürnpfe, Nach dem Krieg ·kamem die er­

sten "Nylons" a..Js Geschenke aus Amerika
nach Österreioh. lBald setzte der Schmug­
gel des neuen begehrten Artikels ein. Diese
Zeiten sind vorüber, Seit mehr als einem
Jahr werden auc'h in Österreich St'l'ümpfe
aus fein'stem Ny10ngarn erzeugt. Über 700

Menschen, davon 500 Frauen, aTbeiten in

einem Wiener Werk an ·der HersteHung die­
ser vielbegelrrten Ware. Die 18% m lan,gen
Riesenmaschinen, die bis zu 32 Strümpfe in
einem einlZigen A'l'beits,gang Ivon etwa 30.
Minuten herstellen gehören zu ,den Wun­
derwerken der modernen Technik. 596 Na­
deln greifen ,bei jedem Strumpf ineinander

und wiTken Masohe �ür Masche das zarte

Gewebe. Eine Maschine ha,t 160.000 Be­
standteile. DurchlW,egs hande'lt es sich um

"Weiches Gold"
Sibirische Silberfüchse in der Pelztierfarm des �olchos "Spartak"

Siejben Kilometer von der Stadt Minu­
sinsk He,gt das alte sibiriselhe Dorf Ma1laja
Minusa. Die Kolchosbauern der dorti,gen
KolIek<tivwirtschaft "Sparta'k" sind mit

Recht auf ih,re reichen Getre�deemten, i·hre

großen Schafherden und ihre einträgliche
Schweinezucht stO'lz.

In der Nähe des Kolcihosobstgartens liegt
in einem BirkenwäJldchen, von einem hohen
Zaun umge.ben, die Pelztierfarm des Kol­
chos. In 60 Käfigen werden hier 158 Füchse

gehaiften.
über 14 Jahre lang ar,beite't Grigorij Mi­

chai,lowitsch Pawljutschen'ko schon in der
Pelz.tierfarm. 1936 bradhte er aus einem

Pelztiersowchos bei Krasnojarsk 10 Füchse

und absGlvierte ·dort die Lehrkurse; seither

leitet er die Pelz.tierfarm des Kolchos "Spar­
tak" .

Vie.! Arbeit mußte Paw�utschenko auf­

wenden, um die ricMi,ge Wa.rtung der Tiere
zu erlernen und ihre 'Gewohnheiten zu stu­

dieren, um die Jungen gesunclzuerha,Jten
und großZIuziehen. 1941 gelang es ilhm, im

Durcbschnitt 'von jeder erwachsenen Füch­

sin fünf Junge zu Ibekommen.
Während des Krieges' vertrat Andonia

Stepanowna Pawlutschenko ihren Gatten,
der an ,der Front war, in der Si,lberfuchs­

farm. Als Grigorij Michailowitsch 1945 zu­

rÜdkikehrte, hatte die Pe1ztierfarm schon 74

SiLberfüchse.
Von Jahr zu Jahr wird der Zuwachs in

der Pe'lztierfarm größer. In den le,.tzte'l1 fünf
Jah'l'en na'hm der Kolchos aHein aus dem

Verkauf der Sillberfuchsfelle an den Staat
4100.000 Rube,l ein. Bedeutende Gewinne

erzielt ,der Kolchos auch aus dem Verkauf

von Füchsen an die Pelztierfarmen von

Nachbarkolchosen. •

Ende März bis Anfang Ap'rH werfen die
Sillberlfüchse iihre Jungen. Um diese Zei.t

gib.t es in Sibirien noch strenge Fröste.
Aber der Kolchos-,Peolztierzüchter hat füll'
seine Schüttzlinge vo�esorgt! Er ,gibt den
Füchsinnen das ·beste Futter: Fleisch mit
Grü tze, Le>bertJran, frische Karotten und
Knochenmehl und die Jungen Ibekommen

zusät7llich KuhmHcih.
"Schauen Sie", sa,gt Pawljutsohenko,

währen.cJ. er uns einen schneeweißen Fuchs

zeigt, "das ist ein Pla'tinfuchs. Sein Fe:J1 ist

doppe'lt so teuer, wie das des Silberfuch­
ses. Wir halben jetzt ein PJatinfuchspaa'l'
ZUr Zucht erwo'l'ben. Kommen Sie im No­
vember - da wel'den Sie sehen, wie siLb­
riog die Felle der Füchse glänzen!"

1949 erhielten Grigorij Michaillowitsch

Pawljutschenlko und seine Gattin An,tonia
Stepanowna für ihll'e Anbeitsleistung 576
Pud Weizen und 12.000 RubeJ Bargeld. Vor
'kurzem haben sich die bei,den ei'l1 Haus und
ein Motorrad gekauft. Die Pawljutschenkos
leben in WoMstan,d.
Die Pelztierfarm des Kolchos "Spartak"

ist keine Einzelerscheinung in diese'!' Ge­
gend. 1m Minusinsiker Bezirk ,gibtt es der­
zeit 22 Pelztierfanrnen. AHein voriges Jahr
erzielten diese Kolchosen aus der Pelztier­
zuelht über eine MiUion Rube'l Gewinn. Das
ist wi!'lkll.ich "weiches Gold"!
Und heuer im Henbst wird die Sowjet­

union von den Kolchosen dieses Bezirkes
nicht nur ,goLdenen Weizen, sondern auch
'viele hunderte wunderbare Silliberfuchsfelle
bekommen.
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deutsche Konstruktionen, deren Leistungs­
fähigkeit bis heute von keinem anderen
Fabrikat übertroffen wird, Nur die modern­
sten dieser Maschinen werden für die Her­
ste1-1ung von Nylonsbrümpfen verwendet.
Neben .dern Nylongarn erscheint selbst das
feinste Kunstseidengarn gwb und unge­
schlacht. Es ist kaum I!lauhlioh, daß der
ganze Strumpf aus einem einzigen dieser
hauchdünnen Fäden her,gesteilit werden
kann. Natüelich ist nUT Garn allererster
Qualitä] verwendbar. Man ist bei Nylon,
aber auch Ibei Seide und selb-st bei Kunst­
seide, die nicht in entsprechender Qualität
in Österreich zur VerFüglung steht, auf Im­
port e angewiesen. Die iBeson<lerheit der
Maschine besteht darin, daß sie das Ge­
webe gJeich in der erforderlichen Form
einschließlich der an Ferse und Spltze not­
wendigen Verstärkung herstellt. Der im
Flachwirkverfahren erzeugte Strumpf muß
dann Iediglich noch zusammengenäht wer­
den. Die-s .geschieht in der Ketterei und Nä­
herei, worauf die Kontrolle auf den Prüf­
appara ten unter starker Dehnung erfolgt,
wobei selbst die geringsten Fehler ans Ta­
geslicht kommen. Im allgerneinej, eignen
sich Frauenhände besonders für die Arbei­
ten am Strumpf. Der rohe Stoumpf, der .die
weiße Farba des Naturgams hat, kommt
nunmehr in .die Wäscherei un.d Färberei.
Nach dem F'ä11ben wird der Strumpf im
Trockenraum get'l'ocknet und gela�t so­
dann in die Formerei, wo er auf die Metall­
form aufgezogen, Ibefeuchtet und durch
Hibzeöfen geleitet wird. Dieser Prozeß ,hat
etwa die gleiche Wirkun,g wie das Bü.geln von
Wä'Sche. Das Wiener Werk Iiefert täglich
7000 bis 8000 Paar Nylonstrümpfe. jährli ch
200.000 Paar, womit der Eigenbedarf Oster­reichs gedeckt sein dürfte.

Gegen die Landflucht
Die Landflucht ist eine Erscheinung, die

die heimische Agrarwir tschaft an der Wur­
zel bedroht, Der Landarbeiter-kammertag in
Linz hat dazu Stellung ge·nommen und eine
Eingabe an den Bundeskanzler .gerichtet,
worin er die Gleichibrechtigung mit den
.ÜJbrigen drei Kammern fordert und auf die
Gefahren, welche der Landwlrtschaßt aus
der Landflucht drohen, aufmerksam macht.
Die Landflucht entziehe der LandwirtsdhaH
jährlich 20.000 Ibis 30.000 Arbeitskräfte.
Wenn die Landflucht weiterhin in diesem
Ausmaß anhalte, werde es in zehn Jahren
in Österreich keine Landaobeiter mehr ge­
ben. Al-s eine der Hauptursachen für die
Laudflucht Ibezeichnet der Laudanheiter­
kammertag die nicht ·genügende Achtung
des Menschen. Während die Landwictschaft
,keine .finanziellen Mittel scheue, um den
Boden, den Viehbestand., die Maschinen und
auch die Wintschaftsge·bäude zu verbessern,
ku'l'Z al,le WirtschaHsmitte-l weiter zu ent­
wickeln, bliebej, <He Einrichtungen, die dem
Menschen zugute kommen, immer auf das
Mindestmaß beschränkt. Nun räche es sich,
daß man den Menschen so sehr vernachläs­
ISiigte. Nichts wäre nun verhängnlsvoller,
heißt es in der Eingahe weiter, aI1s die Lö­
sung der sozia.len Probleme am Land noch
weiter hinausschieben zu wollen. Die Land­
Hucht ist nicht nur eine Krank;hei1, sondern
zugleich ei,ne Wa.ffe des Landvolks. Der
Landa'l1beiter streikt nicht sondern wandert
ab. Jene Bauernhöfe, wel�he bessere Löhne
.gewähren, hwben auch heute nicht unter
der Landfluoht zu leiden. Die Landanbei­
�erkammern haben sich die Aufgabe ,ge­
-stelilt, die EinsteHung zum Menschen am

Lande 'l!.run.dsätz.lich zu än.dern. Dies-e Auf­
gabe ·beginnt bei der Höherbewerlung der
Landarbeit sowoh'l in wirtschaLtHcher wie
auch in geisti,ger Hinsicht und sie endet 'bei
der Erweckung eines neuen ,ländJichen
Selbs11bewußtseins als eines Standes, der im
höchsten Sinne Träger des Volkes, des
Staates und der Zuk·unft is,t. Die Verwi.�k­
lichun.g dieses Pro,gTamms set.zt ·die Erfül­
'Iung von sieben 1F0rde.rungen 'Voraus. Es
sind .dies: 1. iBe�riedi,gende Lösung der Lohn­
kage; 2. Regeaung der Ar,beitszeit naoh den
a.llgemeinen sozialen Prmzipien; 3. Schaf­
fung menschenwürdi,ger Wohnräume; 4. Aus­
bau de.r Sozia1versicherung durch Siche­
rung gegen K.ranikheit, AlteT und Anbeits­
ios�gkei·t; 5. Sch'af.fung von Aufstiegsmög­
lichikeirten durch BerufsausbilduI1ll!; 6. Siche­
rung der LandaI1beiterfamiHe durch Seß­
haftmachung und 7. geistige Umerzie!hun,g
zu einem ,positiven Standes·bewußtsein. Der
Landa,rbeiterkammertag appelliert sch<]jeß­
Hch sowohl an die lnteressenvert.retung der
lanodwintschaftJichen Arbeitgeber wie auch
der Industriearbeiter und städtis�hen .Be­
völkerung, Ve.rständnis für die ländliche So­
zialrefOTm zu halben. Mit welchem Recht,
heißt es in der Eingalbe, erwartet man vorn

Landarbeiter, <laß er sein Leben .Jang zu
dTiH oder viert in einer schmalen Kammer
hausen soll, in einer Zeit, in der jeder Ar­
.beiter in der St·adt sein Redht auf einen
gesunden, aichten und aus.reichenden Wohn­
<raum geltend macht? Auch der Landa.l1bei­
rter hat das .g:leiche Recht auf Bil<lull!g, auf
ein ,gurtes Buch, auf Tei.lnahrne am kuHurel­
ien Leben seiner Zeit wie der a.rbeitende
Mensch in der Stadt. Auch .den be,gabten
Landarbeiterkindern soll der Weg �� die
!höheren Schulen offen stehen. Wenn in
allen 1K0mmissionen un<l !Besprechungen,
die· ÜJber Wohl und Wehe deT ar.bei1end�n
Menschen österreichs entscheiden, mei-s,t
nur die Vertreter der Arbeitgeber einer­
seits und der Arbeiter und Ange..�te]iJ't·en der
gewerblichen Wirtschaft anderseits zu Wart
'kommen, ist es kein Wunder, daß die Land­
arbeiterschaft immer wieder zu kurz kommt
und ihre Zurücksetzung damit beantwortet,
daß sie ihrem ßerufss1and den Rücken
!kehrt.

�ür dIe 9Iauernschaf'
An alle Pferdebesitzer

In den landwirtschaftlichen Be-trieben
Niederösterreichs werden etwa 90.000
Pferde gehalten. Davon sind 8.000 14 Jahre
und älter. Pferdebesitzer, die noch solche
a.Jte und mi·nderleist'll.nl!.sfä.hige Pferde ha­
ben, solien Fohf en, Jährling« oder zweijäh­
rige Pferde jetz·t ankaufen, damit sie frü­
her oder später für ihre arbeitsunfähig wer­

denden Zugpferde entsprechenden Ersatz
haben. Nützt die günstigen Ankaufspreise
für Jungpferde und sorgt für die Verjün-

gu,ng eures Pferdebestandes vor! Nur Jung­
pferda bester Qualität und Abstammung
werden später gUite Arbeitspferde.

Beiträge für Saatgutreinigungs- und
Beizanlagen

Die Landwirtschaftskammer ·gewährt für
die Anschaffung von genossenschaftlichen
Saatgutreinigungs- und Beizanlagen An­
kaufsbejhi'lfen mit 40 bis 50 Prozent An­
schaffungskosten. Einzelantr äge werden
nicht berücksichtigt. Anträge sind Ibis 20.
Oktober bei der Beairksbauerrukarnme- ein­
zureichen.

Saatgutaktion 1950

Zur Förderung des Saatgutwechsels ge­
wä.hrt die La.ndwirtschaf.iskammer einen
VeI1bil:ligungsbetrag; für je 100 k,g bezogenes
Saatgut für Wint.errog,gen bei Elite und Ori­
ginal S 30.-, für 1. Nachbau S 25.-, für
Winterweizen und Wintergerste bei Elite
und Ori.ginal S 36.-, für 1. Nachbau S 31.-.
Außerdem wird im Gebirgsbauerngebiet ein
Frachtkostenbeitrag von S 8.- je 100 kg'
anerkanntem Saa tgut gewährt. Das An­
tragsformular ist an.]äß1ich der Abholurig
des Saa t.gutes oder der Verrechnung mit
dem Lagerhaus zu unierschreiben.

ANZEIGENTEIL
_

................................

Dank

Für die vielen Beweise aufrichriger
Anteilnahme anlaßlieh des Ablebens
meines lieben Mannes, Herrn

Emmerich Schoisengeier
sage Ich überallhin herzlichen Dank.
Besonders danke ich den Herren Be­
triebsleiter MüHer, Betriebsrat Hut­
terberger sowie den Arbeitskamera­
den vom Packraum Gerstl, .dern Ver­
treter der SPÖ.-Orts·g.ru,ppe Ralfberg
für die Abschiedswort e und den 'Iie­
ben Nachbarn sowie der Betriebs­
leitung der Fa. Karl Bene & Co., mei­
nen lieben Arbeitskarneraden und
a.llen Heben Freunden und Bekann­
ten fÜr die zah.Ireiche Teilnahme am

Begräbnisse. Herxliehen Dank auch
fü,r alle Kranz- und Blumenspenden.

Rai�beng, im September 1950.

I802 Klara Schoisengeier.
-

Bei Radioankauf bequeme Teilzahlung

OTTO DONAUBAUER
staatl. gepr, Radiomeister,

AUen derzeitigen und zukünftigen Radiobesitzern gebe
ich höllich bekannt, daß ich am Samstag den 30. Sep­
tember 1950 den

_.
_.
_.

_

_�
_.
_.
-

_.
_
-

_1. Waidhofner

Meisterbetrieb
für Radiotechnik

im Hause Unterer Stadtplatz Nr. 30
eröffne. Ich bitte Sie um Ihr vollstes Vertrauen. über­
zeugen Sie sich von der reichen Auswahl an Messe­
radios und von der Leistungsfähigkeit meiner Spezial­
uierkstiitte.

_
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Achtung! Bauern und Gartenbesitzer !
Wi'l' machen nochmals auf die vom 30. September bis einschI.
4. Oktober 1950 im Brauhausgasthof Jax in Waidhofen a. d. Y.

stattfindende

Obstausstellung
und Blum.enschau
aufmerksam und ersuchen die Aussteller, die Obstsorten (je 4
bis 5' Stück] in der Zeit von Freitag, 29. September, 8 Uhr,
bis Samstag, 30. September, 16 Uhr, im Ausstellungsraum ab­
zugeben. Da auch ein VeI1kauf mögHch ist, möge Ibei jeder
Sorte ,das eventuell wbzugeJbende Quantum angegeben werden.
Die Auss1ellun.g wird milt Unterstützung der Bezirksbauern­
kammer .durch.gefülhrt. Alles Nähere auf den Plakaten.

Obst- und GartenbauvereinWaidhofen a.d.Y.
Der Lichtbildervortrag am Samstal!! den 30. SepteIIllber wiTd

aus technischen Gründen abgesagt.

Bequeme Ratenzahlungen
auf die modernsten

805

Radioapparate und Plattenspieler
im Fach2eschäft Dito Hirschlehner

Anerkannte Spezialwerkstätte Waidhofen a. d. Ybbs, Obere Stadt 13

CJ/Veinlesefesf
im Gasthaus "zur Henne", Waidholen
Hiezu sind alle lieben Gäste, Freunde
und Bekannten herzlichst eingeladen.

Samstag den 30. September 1950
a. d. Ybbs, Ybbsitzerstraße Nr. 122.

Jlnna Salcher·9lel.lnger

R E A L T Ä T E N

10.000 bis 12.000 S zum Ausbau eines Wohn­
hauses gegen entsprechende Sicherstelilung
drLngend ,gesucht. Adresse in der Verwal­
rtung des Blattes. 803

K R A F T F A H R Z E U G E

Kaufe Motorradteile und Motorräder
"Royal Enf.ind" 500 cm3, ,,110" oder "Wan­
derer 60 cm3, auch defekt und ohne Pa­
piere. Angebote an Werkstätte Waas,
Hilm-iKematen. 782

Verkaufe MotorracL NSiU. 251 OSL., .Bau­
jahr 1938. Zu Ibesichtigen Sonntag vormit­
tags: Hahn, Wai·dhofen, Y!b.bsitzersrtr. 801

BEACHTEN SIE DIE ANZEIGEN!

EHE A N B AHN U N

Diskret und taktvoH die richtige Verbin­
dung <lurch Ins ti t u 1 B ern e r t, größ­
tes Eheb-üro Öster.reich·s. Nächste Ste3le:
Wien I, Schubertring 9, Linz, Hof,gasse 9/4.
Eheanbahnung nach wissenschaftlicher Cha­
ra'kterverg:leichung. Liebesheiraten, Einhei­
raten, Verbesserungsheiraten.

VER S C. H E· 0 E N E S
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OFF E N E S TEL L E N

.

Neuer Elektromotor, 220/380 Volt, 1420 Um­
drehungen, 8 PS., 'XIl verkaufen. Häus�,
Gerstl 54. 7%

Verkaufe Winterüberzieher, neuwert�g, für
stär<ke-re Figur, und grauen Pelzmantel,
k'leine Größe. Adrl�sse in der Verwaltung
des Blat.tes. 800

Brave, pflichtbewuBte Hausgehilfin wird bei
gutem Lohn aufgenornmen. B'ädkeTei Kotter,
Waid'hoIen, Weyrersbraße 11. 784

Gute Verdienstmöglichkeit finden streb­
same, fleißige Buchvertreter. Unter IIHaupt­
und nebenberuflich 4438/9" an Kontakt­
werbeges., Wien I, Strobelgass« 1. 798'

E M P FEH L U N GEN

01' d in ie rt
a b 2 6. S e p t e m .b e r 1 950

wie a er 699

,

Facharzt für Zahnheilkunde

Br. Hans Gold

VERANSTALTUNGEN'

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kapuzinergasse 7, Fernruf 62'

Freitag, 29. Septem.ber, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 30. Sep-tem'ber, 6.15, 8.15 Uh.1'
Sonntag, 1. Oktober, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Die Klause von Parma (1. Teil)
Das in Locarno fünHach preisgekrönte Mei­
s-ierwerk der FilmokUlllst nach dem Roman
von Siendha,l mit Maria Casa'l'es, Christian..
Jaque, Gerard Philippe, Renee Faure u. a.

In deutscher Sprache.
Samstag, 30. Se,pt.ember, 4.15 Uhr
Sonntag, 1. Ü'ktOlber, 2.15 Ullr
Märchenvor·stelJung
Die Spielzeugschachtel
Beiprogramm: Kasperl und Sepperl
wald. - Einheitspreis S 1.20.

im Ur-

Monta.g, 2. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 3. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Mittwoch, 4. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Die Klause von Parma (2. Teil)G
Donnerstag, 5.0ktdber, 6.15, 8.15 Uhr
Ku].t u rf·i 1 m ab en d

Walfisch in Sicht
Ein Film vold spannender Albenteuer im'
südlichen Eismeer zeigt den Wa�,fisC'hfang
mit den modernsten Geräten

Jed. Woche die nne WochellSchaul

AUen Anfra.en an die Verwaltung des.
Blattes ist stets du Rückporto beizulegen,
da sie soast nicht beaatwortet werden!'

EigentüJDer, Herausgeber, Verle�er und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y"
Oberer Stadtpla.tz�l. Verantwortlich: Aloio
Deiretsbache.r, Waidhofen a. d. Y" Oberer

Stadtplatz 31.


